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Ober links Die große Wandelhalle, dahinter der Eingang
zum Plenarſitzungsſaal. Mitte Blick in den Sitzungsſaal mit
der veränderten Sihzordnung. Von den Sitzen hinter den erſten
5 Reihen ſind die Pulte abmontiert worden. Daneben der Pförtner
des Reichstags, der die neuen Abgeordneten empfängt. Unten
links Abg. Herold, der Alterspräſident des Reichstags. Mitte
Der deutſche Reichstag vom Platz der Republik aus geſehen.
Daneben: Paul Löbe, der vorausſichtliche Präſident auch des
neuen Reichstags.
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Heute nachmittag 3 Uhr tritt der neue Reichstag zu ſeiner
conſtikuierenden Sitzung zuſammen. Am Dienstag wird er ſein
Präſidium wählen und am Mittwoch oder Donnerstag wird er
eine Erklärung der Reichsregierung entgegennehmen,
deren Richtlinien am Sonnabend in einer Miniſterbeſprechung
feſtgelegt worden ſind. Am Freitag oder Sonnabend dürfte die
Abſtimmüng über die gegen die Regierung eingebrachten
Mißtrauensanträge und die Anträge auf Aufhebung der
Notverordnung des Reichspräſidenten erfolgen.

Drei Mißtrauensanträge.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion beſchloß am Sonntag,

ebenfalls gegen die Regierung Brüning ein Mißtrauensvotum ein
zubringen. Damit liegen gegen das Kabinett drei Mißtrauens
voten vor, und zwar von den Kommuniſten, Nationalſozialiſten

Jn der deutſchnationalen Fraktion war die
Tonart, die neben Hugenberg beſonders der alte Oldenburg-
Januſchau angab, auf ſchärfſtem Kampf gegen das Kabinett
Brüning eingeſtellt. Die Deutſchnationalen beantragen weiter
wiederum die Amneſtie für die Fememörder, die im alten
es wegen des Einſpruchs des Reichsrates nicht zuſtande
am.

Der Reichskanzler
hatte am Sonnabend mehrere Unterredungen mit maß
gebenden bürgerl. Politikern. Außerdem erörterte
er mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten mehrere zwiſchen dem
Reich und Preußen ſchwebende Fragen

Klare Lage in Preußen.
Das Zentrum gegen jedes Abenkeuer.

Berlin 13. Oktober. (Telunion). Der Vorſtand der preußiſchen
Zentrumsfraktion tagte am Sonntag unter dem Vorſitz des Partei
und Fraktionsführers Dr. Heß im Preußiſchen Landtag. Die
ſtark beſuchte Verſammlung trat nach der Wahl des geſchäfts
führenden Vorſtandes in eine Erörterung der politiſchen Lage ein.
Der Vorſtand war einſtimmig der Auffaſſung, daß für die preuß,
Zentrümsfraktion keinerlei Veranlaſſung vorliege, den
Anträgen, die von anderen Parteien auf Auflöſung des
Preußiſchen Landitages geſtellt worden ſeien, zuzuſtimmen.
Angeſichts der politiſchen Unſicherheit, die die letzten Wahlen im
Reichstage hervorgerufen hätten, ſei es vielmehr für das deutſche
Volk von der größten Bedeutung, daß in Preußen Klar

Heit und ruhige Verhältniſſe beſtehen blieben.

Montag den 13. ober 1930 5. Jahrgang

Unſere Partei marſchiert!
Unter dieſer Ueberſchrift äußert ſich in der Sonntagsausgabe

des „Vorwärts“ der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Otto
Braun zu der gegenwärtigen politiſchen Lage wie folgt:

„Die augenblickliche Lage iſt verworren und ſehr ernſt. Millio
nen deutſcher Volksgenoſſen haben, geblendet durch eine Aktivität,
hinter der nichts als Hemmungsloſigkeit und Hinwegſetzen über
jede Vernunft ſteckt, ihre Stimmen einer Partei gegeben, die für
eine ernſthafte verantwortliche Politik überhaupt nicht in Frage
kommt Die deutſche Sozialdemokratie hat heute, nachdem die
für den demokratiſchen Gedanken reifen Kreiſe des deutſchen Bür
gertums, anders als zur Zeit der Paulskirche mehr und mehr zu

Berlin, 13. Oktober. (EF.) Die Berliner Sozialdemokratie ver
anſtaltete am Sonntag im Luſſgarten eine Kundgebung
„gegen Dikkakur u. Faſchismus für Demokrakie u. Arbeilerxrecht“.
Etwa 80--100 000 Arbeitnehmer waren der Parole gefolgt. Der
Luſtgarten war bis auf den letzten Platz beſetzt.

Reichstagspräſident Löbe
führte aus „Am Tage vor dem Zuſammentritt des neuen Reichs
tags hat die Berliner Sozialdemokratie zur Heerſchau aufgerufen,
um der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu zeigen, daß ſie ſich in den
Kampf den es jetzt auszüfechten gilt, auf ein Millionenheer politiſch
geſchulter Maſſen ſtützen kann. Mit Drohungen und mit Ver
ſprechungen haben die Anhänger der Diktatur einen anſehnlichen
Teil der Wählerſchaft hinter ſich gebracht. Unſere Kundgebung ſoll
ihnen zeigen, daß wir ihnen für den Fall, daß ſie ihre Drohungen
wahr machen wollen, Antwort nicht ſchuldig bleiben werden. Was
das deutſche Bürgertüm in der augenblicklichen Lage zu tun ge
denkt, iſt ſeine Sache.

Wir aber ſagen: Sie ſollen nur kommen.
Die deutſchen Sozialdemokraten werden ihnen ihren eiſernen Willen
und wenn es ſein muß, auch die Arbeiterfauſt entgegen
halten. Geſchloſſen werden wir uns den Drohungen der Natio
nalſozialiſten widerſetzen. Die Anhänger der Diktatur

wennen ſich Arbeiterpartei,

nennen ſich Sozialiſten. Wo ſind in dieſer Partei die So
zialiſten?

Die Reaktion, das Bankkapital ſind es, die auf das Bündnis mit
dieſer „Arbeiterpartei werten. Jn den Ländern Deutſchlands, in
denen die Nationalſozialiſten in der Regierung ſitzen, gehen ſie
nicht mit den Arbeitern. ſondern

mit den Kapitaliſten
Und wird Hitler die Kriſe beſeitigen können? In einem Inter
view hat er vor einigen Tagen erklärt daß er keine neuen Ver
pflichtungen eingehe, die alten aber erfüllen wolle Dieſes
Jnterview gab Hitler allerdings erſt nach der Wahl.

ſammengeſchmolzen ſind, die hiſtoriſche Aufgabe von gewaltiger
Größe, aber auch von opferfreudiger laſtender Schwere, mit Ein
ſatz aller Kräfte die deutſche Republik vor dem Abſturz in faſchi
ſtiſche Diktaturzuſtände zu ſchützen und inmitten eines in Gärung
befindlichen Europas als feſteſten Stützpunkt aller ſozialen De
mokraten auszubauen. Um zu dieſem Endzwecke zu kommen, müſ
ſen wir heute und morgen die Zähne zuſammenbeißen, müſſen in
voller Erkenntnis der aus dem Mitbeſtimmungsrecht ſtammenden
Mitverantwortung auch den Mut haben, einmal eſime
Politik zuſtreiben, die nicht populär iſt und nicht ſo
verlockend wie die Wunſchpolitik der Maulhelden. Eine Politik
die dafür aber allein die Aufrechter haltung vwerfaſſ
ſungsmäßiger Zuſtände und unſerer ſchwer genug er
rungenen und für den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe“ unentbehrlichen

Demokratie gewährleiſtet
meiſtern alle Schwierigkeiten, wir trotzen den Unheilſtiftern von
rechts und links, und wir retten den deutſchen Volksſtaat vor den
Feinden, die ihm an die Gurgel ſpringen und mit ihm zugleich
auch die Freiheit und die ſozialen Exrrungenſchaften der deutſchen
Arbeiterklaſſe abwürgen wollen, wenn wir unſer kühles und klares
Urteilsvermögen uns bewahren und zu einer Politik auch der Un
popularität, dafür aber der Verantworklichkeit bereit ſind.

Wir können an unſere Menſchen dieſe Anforderung ſtellen, weil
die deutſche Sozialdemokratie nicht Träger einer nackten Inter
eſſenpolitik iſt oder populären Augenblicksſtimmungen dient, ſon

Blick aufs große Ganze, auf Menſchheitsftagen und in die Zu
kunft richtet. Wir wiſſen, daß Kriſen wie die jetzige wohl zeit
weilig uns zum Abwarten zwingen können, daß ſie aber den Auf
ſtieg derer nicht hindern können, die gelernt haben, hiſtoriſch zu
denken und nicht Augenblickspolitik, ſondern Politik auf
Cange Sicht zu machen!“

Die Eröffnung des neuen ReichsParis, 13. Oktober. (EF.)

und Beſorgnis erwartet. Es handelt ſich nach der allgemeinen An
ſicht der Blätter nicht nur um die Exiſtenz des Kabinetts Brüning,
ſondern um das Schickſal der deutſchen Demokratie.
es ſchon ein ſchweres Kunſtſtück, ſo ſchreibt das „Journal“,
einem Reichstag zu regieren, deſſen eine Hälfte nicht nur jeder

tariſchen Syſtem feindlich geſinnt ſei.
daß die antiparlamentariſche Oppoſition die erſte Sitzung zu einer
karnevaliſtiſchen Parade in roten und braunen Hemden miß-
brauchen wolle. Dazu komme aber, ſagt der „Petit Pariſien“, daß
die demokratiſche andere Hälfte des Reichstages nicht nur in Un

Den Faschisten zur Waorneang-
Gewaltige Kundgebung der Berliner Sozialdemokratie.

Wir grakulieren zur Forkſetzung der Politik Streſemanns
Ebenſowenig kann Hitler etwas an der Wirtſchaftskriſe, an der
Arbeitsloſigkeit und an der Not des Mittelſtandes ändern. Son
der im Gegenteil!

Seit dem Erfolg der Hitlerleute am 14. September iſt faſt eine
Milliarde kurzfriſtige Kredite, die die Welt nach Deutſchland gab,
gekündigt worden, faſt eine Milliarde hat zur Stützung der Mark
an fremde Banken geliefert werden müſſen. Noch befruchten fünf
Milliarden fremder Kredite unſere Wirtſchaft, aber es iſt klar, daß
jeder weitere Fortſchritt der Nationalſozialiſten die deutſche Wirt
ſchaft in einem entſprechenden Tempo lahmlegt. Zerrütten und
zerſtören kann nur ein ſolcher Nationalismus. Aber Aufbau iſt
nur möglich durch organiſche ſchrittweiſe Tätigkeit.

Nicht Lohnabbau bei der Arbeiterſchaft, betonte Löbe, ſei das
Allheilmittel, ſondern zu fordern wäre Arbeitsſtreckung, damit die
Millionen Arbeitsloſen wieder dem Wirtſchaftskreislauf eingeordnet
würden. Es ſei unmöglich, die Politik nach den Intereſſen der
4 Prozent der Bevölkerung zu führen, deren Exiſtenz geſichert ſei
Wie die Väter der Sozialdemokratie das Sozialiſtengeſetz und die
Bismarck Zeit überwunden hätten, ſo werde auch die jetzige Gene
ration die kommenden Kämpfe beſtehen.“

Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie ſchloß
Löbe ſeine mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Veichstagsabgeordneter Künſtler
erklärte in ſeinem Schlußwort, der Tag, der dem deutſchen Volke
einen zweiten 9. November beſcheren ſollte, werde eine kampfbe
reite Arbeiterſchaft finden. Es werde dann das

nachgeholl werden, was 1918 verſäumt worden ſei.
Die deutſche Arbeiterſchaft ſei bereit, den gewalttätigen Nazis nicht
nur mit geiſtigen Kampfmitteln zu begegnen, ſondern ihnen, wenn
es ſein müſſe, auch

„die Fauſt ins Geſicht zu ſchlagen.
Unter Abſingung der Internationale marſchierten die einzelnen

Züge in ihre Stadtteile zurück.

Wie zwingen die Situation, wir

dern weil ſie eine Weltanſchauungspartei iſſt, die den

Die Erwartungen in Frankreich.
tags wird in der geſamten Pariſer Preſſe mit größter Spannung

An ſich ſei
mit

Regierung und jedem Geſetzesantrag, ſondern auch dem parlamen
Bezeichnend genug ſei es,



einigkeit zerſplittert ſei, ſondern die bürgerlichen Mittelpärteien
ſchienen nur allzuſehr geneigt zu ſein, mit den Hitler-Wölfen zu
heulen, während die SPD. vielleicht verſucht ſein könnte, an
Brüning Rache zu nehmen für die Reichstagsauflöſung und die
antiſozialiſtiſche Wahlkampagne. Vielleicht gelinge es aber doch,
mit allerlei Kunſtſtücken von rechts und links eine knappe Mehrheit
zuſammenſtoppeln, die wenigſtens die Annahme der „Spartaner-
Kur“ Brünings ſichern könnte. Beruhigend ſei immerhin, daß das
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit den Auseinanderſetzungen mit
mehr Neugierde als mit Leidenſchaft entgegenſehe. Vielleicht dürf
ken ſich in Rückwirkung dieſer Stimmung auch die Wogen im
Reichstag glätten.

Der Reichstagsſitzungsſaal fertig.
Berlin, 12. Oktober. (Telünion). Die Umbauarbeiten im

Plenarſitzungsſaal des Reichstags ſind am Sonntag mittag abge
ſchloſſen worden. Es fehlt nur ein Stuhl, der für den nachträglich
hinzugekommenen 577. Abgeordneten nachbeſtellt werden mußte.
Die Schreibpulte ſind nur in den erſten fünf Reihen erhalten ge
blieben, dafür ſind im Hintergrund weitere Sitzreihen gewonnen
worden. Auch in den Niſchen und Ecken der Rückwand des
Sitzungsſaales ſind noch einige Sitzplätze geſchaffen worden. Als
Erſatz für die Pulte iſt zur Unterbringung des Druckſachenmaterials
ſowie der Abſtimmungskarten für jeden Abgeordneten am Stuhl
des Vordermannes ein Kaſten angebracht worden. Das Bild des
Sitzungsſaales hat durch die Umbauten nicht gelitten. Der einzige
Nachteil iſt eine gewiſſe Unbequemlichkeit für die Abgeordneten,
die ihre Schreibpulte jetzt mit kleinen Käſten vertauſchen müſſen.
Es iſt eben jetzt im Reichstage, der ſich auch bisher mit der Ge
räumigkeit anderer öffentlicher Gebäude, beſonders des Preußiſchen
Landtages, längſt nicht meſſen konnte, noch enger geworden.

Die Wandlung in Frankreich.
Hitlers Erfolg. Waffen gegen Deufſchland.

Paris, 11. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die außenpolitiſche Ent
ſchließung des radikalen Parteitages in Grenoble
hat es mit demſelben Geſchick wie die innenpolitiſche Reſolution vor
zwei Tagen verſtanden, nach rechts und hinks hin zu befriedigen.
Sie gleitet über beſtehende Meinungsverſchiedenheiten hinweg, in
dem ſie die Fortſetzung der Politik des Friedens und der Ver
ſtändigung fordert, zugleich aber nicht minder kategoriſch erklärt,
daß auch die Radikalen „ohne Vorbehalt“ die Pflicht und die Not
wendigkeit einer ſtarken Landesverteidigung anerkennen.

Dieſe politiſchen Seiltänzerkunſtſtücke können als unzweideutiger
Beweis dafür angeſehen werden, daß die Radikalen ſich endgültig
zum Abmarſch ins Lager des Bürgerblocks vorbe-
reiten. Es iſt ſelbſt den rechts ſtehenden Kreiſen aufgefallen, daß
ſie in ihrer Entſchließung den Namen Briand vergeſſen
haben. Man ſchließt daraus, daß die Herriot zugeſchriebene Ab
ſicht, in einem Bürgerblockminiſterium die Nachfolge Briands zu
übernehmen, doch nicht ganz aus der Luft gegriffen ſein kann. Daß
die Partei es darüber hinaus fertig gebracht hat, mit der Politik
internationaler Verſtändigung, die doch immerhin auch die Ab
rüſtung in ſich einſchließt, die Notwendigkeit einer „ſtraff organi
ſierten Landesverteidigung nach den modernſten Prinzipien der
Wiſſenſchaft und Technik“ zu einer höchſt originellen Einheit zu ver
quicken, läßt keinen Zweifel darüber, daß der Bruch mit der Kar
kellpolitik endgültig iſt. Zwar haben die beiden Abgeordneten
Bergery und Cot ſich im Verlauf der Debatte mutig für die Re
viſion der unhaltbaren Verträge eingeſetzt mit der Begründung,
daß, wer wirklich den Frieden wolle, mit der Beſeitigung künftiger
Konflikturſachen beginnen müſſe. Aber die „bürgerliche Moral“
Herriots erwies ſich als unbedingt ſtärker. Jhr Vorſtoß wurde
mit froſtiger Feindſeligkeit aufgenommen.

Der Sonnabend nachmittag brachte dazu noch einen komiſchen
aber doch bezeichnenden Zwiſchenfall. Der Abg. Dumesnil, der
es im März dieſes Jahres gegen den ſtrikten Fraktionsbeſchluß ge
wagt hatte, als Marineminiſter in das Kabinett Tardien einzu
treten, ſollte am Sonnabend vor der Diſziplinarkommiſſion wegen
dieſes Verrats an der Partei erſcheinen. Dumesnil hatte ſo viel
Humor und Mitleid mit den Radikalen, daß er ſein Erſcheinen ab
lehnte mit der Begründung, daß er ſich keineswegs ſchuldig fühle
und nur vor ſeinem Gewiſſen und ſeinen Wählern Rechenſchaft ab
zulegen habe. Er erſparte damit ſeiner Partei eine nachträgliche
Rehabilitierung, denn was für Dumesnil noch im März Verrat
war iſt ſetzt für die ganze Partei Programm und Taktik geworden

Für die Fememörder.
Der fällige deutſchnationale Amneſtieankrag.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat als ihren erſten An
trag im Reichstag einen Geſetzentwurf über Straffreiheit ein

gebracht. Der Geſetzentwurf entſpricht wörtlich dem Entwurf, den
die Fraktion auch dem alten Reichstag vorgelegt hatte. Danach
ſoll Straferlaß gewährt werden für die gus politiſchen Beweg
gründen begangenen Straftaten, die im g 4 des Geſetzes über
Straffreiheit vom 14. Juli 1928 (Tötungsdelikte) von der Straf
freiheit ausgeſchloſſen worden ſind. Der Straferlaß ſoll ſich auch
erſtrecken auf Nebenſtrafen, Sicherungsmaßnahmen, rückſtändige
Geldbußen und Koſten. Anhängige Verfahren wegen gleicher
Straftaten ſollen eingeſtellt und neue Verfahren nicht eingeleitet
werden, ſoweit ſie ſich auf Handlungen beziehen, die vor dem

Januar 1928 begangen worden ſind.

479000 Wohlfahrtserwerbsloſe
Ohne Familjenmilglieder.

Im Gegenſatz zu den rückläufigen Unterſtütztenzahlen der Ar
veitsloſenverſicherung hat die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
im Monat September eine neue bedeutende Vermehrung erfahren.

Nach der Erhebung des Deutſchen Städtetages wurden in den
Städten über 25 000 Einwohner init einer Geſamtbevölkerung von
25 Millionen am 30, September 479 000 Wohlfahrtserwerbsloſe
(ohne Familienmitglieder als Zuſchlagsempfänger) gezählt Von
dieſen werden 53 000 als Fürſorge arbeiter beſchäftigt.

Gegenüber dem Ergebnis des Vormonats (445 000) iſt für die
genannten Städte eine neue Belaſtung der gemeindlichen Wohl
fahrtspflege um weitere 7,6 Prozent, gegenüber dem 31. Dezember
1929 aber eine Verdoppelung der zu betreuenden Erwerbs-
loſen eingetreten.

Außerdem erhielten in den Städten über 25 000 Einwohner am
30. September 52 000 Empfänger von Arbeitsloſenverſicherung
und Kriſenfürſorge laufende Zuſatzunterſtützungen.

Her Gummiknüppel in Wien
Wien, 13. Oktober. (Eig, Funkm.), Am Sonntag verſuchten

Natignalſozialiſten entgegen dem poltzeilichen Aufmarſchverbot
einen Umzug zu veranſtalten. Als ſie der Aufforderung der Poli
zei, den Umzug zu unterlaſſen, nicht Folge leiſteten, gingen die
Poligiſten mit dem Gummiknüppel vor. Sechs Nationalſozialiſten

Der VUeberbrückungskredit.
Schwierige Formalikäken.

Baſel, 13. Oktober. Am Sonntag nachmittag fand bei dem
Gouverneur der Bank von England, Montague Norman, zwiſchen
den Präſidenten der Zentralbanken eine weitere eingehende Be
ſprechung über die gegenwärtigen dringenden Finanzprobleme ſtatt,
namentlich über den deutſchen Auslandskredit von 500 Millionen
und über die Fragen, die mit der Gewährung dieſes Kredites zu
ſammenhängen. Angeſichts der Haltung, die der franzöſiſche
Finanzmarkt gegenwärtig der ganzen Kreditfrage gegenüber
Deutſchland einnimmt, macht es beſondere Schwierigkeiten, den
Ueberbrückungskredit auf verſchiedene ausländiſche Finanzinſtitute
zu verteilen. Jnnerhalb der Jnternationalen Zahlungsbank ver
(autet allerdings, daß der Ueberbrückungskredit unmittelbar vor
dem Abſchluß ſteht.

Man erwartet, daß Reichsbankpräſident Dr. Luther am
Montag eine Erklärung darüber abgeben wird, daß Deutſchland
nach wie vor allen ſeinen ausländiſchen Verpflichtungen, namentlich
denen, die aus der Younganleihe herrühren, nachkommen werde.

Das polniſche Echo.
Deufſchfeindliche Kundgebungen in Poſen.

Poſen, 13. Oktober. (Telunion). In den Mittagsſtunden des
Sonntag kam es hier zu deutſchfeindlichen Kundgebungen. Stu
denten der Poſener Akademie durchzogen die Hauptſtraßen der
Stadt und überfielen die Zeitungsſtände, um die dort ausliegenden
deutſchen Zeitungen fortzunehmen und zu zerreißen. Die Demon
ſtranten begaben ſich dann zu der evangeliſchen Vereinsbuchhand
lung, wo ſie Schaufenſterſcheiben zerſtört und Bücher und Zeitungen
aus der Auslage auf die Straßen geworfen haben. Weiter wurden
die Schaufenſter des „Poſener Tageblattes“ und die Schaufenſter
einer deutſchen Automobilfirma zerſchlagen. Als die Demonſtranten
darauf zum deutſchen Generalkonſulat vordringen wollten, griff die
Polizei ein. Die Studenten formierten dann einen neuen Zug,
der unter taktmäßigen „Fort mit den Deutſchen“ nochmals durch
die Straßen marſchierte.

Unter der Dummheit des 14. September haben jetzt unſere
Landsleute im Auslande zu leiden. Die Drangſalierungen in
Polen gehen beſonders auf die törichten Reden des Herrn Trevi
ranus über ſeine Oſtlandritte zurück.

Die Kabinettskriſe in Litauen.

Links Miniſterpräſident Tubelis, deſſen Kabinett nach dem
Rücktritt des Außenminiſters Zaunias auseinander zu fällen droht.

Rechts Geſandter in Berlin, Sidzikauskas, ſoll in Verbin
dung mit dem Rücktritt des Außenminiſters Zaunias von ſeinem
Poſten abberufen werden.

Margarine-Hochkonjunktur.
Ein Zeichen des Maſſenelends.

Köln, 13. Oktober. (Eig. Drahtb.) Jn ihren Vierteljahres
berichten über die Konjünktur in allen Zweigen der Jnduſtrie,
den die xheiniſchen Handelskammern regelmäßig der Oeffentlichkeit
unterbreiten, iſt alles auf einen Ton geſtimmt; Abſatzſtockung!
Rückgang! Nur eine Branche macht eine Ausnahme Dazu
ſchreibt die Weſtdeutſche Wirtſchaftszeitung, die amtliche Zeitſchrift
der rheiniſchen Handelskammern:

„Die Kunſtbuttere und Speiſefettinduſtrie be
richtet Uber eine gute Beſchäftigung bei ſchwerſtem Konkurrenz
kampf. Der Rohſtoffbezug aus dem Jn und Auslande bereitet
keine Schwierigkeiten. In der Preisgeſtaltung iſt eine rückläufige
Tendenz feſtzuſtellen, zum Teil die Durchſchnittspreiſe unter denen
der Vorkriegszeit. Die Zahl der Angeſtellten und Arbeiter erfuhr
eine leichte Steigerung. Infolge der Wirtſchaftslage und mit Rück
ſicht auf die niedrigen Preiſe wird für die nächſten 6—8 Monate
mit einem guten Abſatz gerechnet!“

Die Tatſache, daß für die nächſten Monate mit einem guten
Abſatz an Margarine gerechnet wird, iſt für die wirtſchaft
liche Lage der Arbeiterſchaft außerordentlich charakteriſtiſch.

Deutſchland und Südamerika.
Eröffnung des Jbero- Amerikaniſchen Jnſtiluls.

Berlin, 13, Oktober. (Telunion). Anläßlich der Eröffnung
des Jbero- Amerikaniſchen Jnſtituts Berlin fand am Sonntag
mittag im ehemaligen Marſtall in Anweſenheit zahlreicher hervor
ragender Perſönlichkeiten ein Feſtakt ſtatt.

Der frühere preußiſche Kultusminiſter Boelitz wies in ſeiner
Begrüßungsanſprache auf die völkerverbindende Bedeutung des
neuen Jbero- Amerikaniſchen Jnſtituts hin, das aus großhergigen
Stiftungen und Geſchenken aus Süd und Mittelamerika über eine
Büchrei von über 120 000 Bänden verfüge.

Reichsgußenminiſter Curtius überbrächte die Glückwünſche
der Reichsregierung. Er wies auf die Bedeutung des latein-
amerikaniſchen Kulturkreiſes für die Arbeit gerade innerhalb des
Völkerbundes hin und betonte zum Schluß die geiſtigen Bezie
hungen, die Deutſchland durch Alexander von Humboldt mit den
füd amerikaniſchen Staaten angeknüpft habe.

Der preußiſche Kultusminiſter Grimme erklärte, es ſei der
Punſch der preußiſchen Regierung, daß dieſes Inſtitut geleitet
werde durch den Willen Humboldts zur Univerſalität.

Hierauf ſprachen die Geſandten von Peri, Eeuador und Mexiko
ſowie der Geſchäftsträger von Panama. Die Schlußanſprache hielt
der ſpaniſche Botſchafter

Reichsernährungsminiſter Schiele hat nunmehr auch den Vor
ſitz im Reichslandhund niedergelegt. Dieſer Verzicht iſt ebenſo wie
ber auf ſein Reichetagsmandat auf Meinungsverſchiedenheiten zwi
ſchen Schiele und Tellen der Landwirtſchaft zurückzuführen.

Das badiſche Skgatsminiſterium faßte einſtimmig den Beſchluß,
die Bezüge der Miniſter und des Staatsrates mit Wirkung vom

Die Pförtner-Wohnungen.
Der Landesverband Preußen im Bunde Deut

ſcher Mietervereine fordert in einer Eingabe an die Preu
hiſche Staatsregierung und den Landtag in Uebereinſtimmung mit
einer großen Zahl führender Mietrechtler die Aufhebung der Ver
ordnung des Preußiſchen Volkswohlfahrtsminiſteriums, welche für
ſämtliche Pförtner uſw. Wohnungen ab 1. April nächſten Jah
res die freie Mietzinsbildung und die unbeſchränkte Kündigungs
möglichkeit vorſieht. Jn der Eingabe wird u. a. darauf hingewie
ſen, daß von dieſer Verordnung in Preußen rund 200 000 Arbent
nehmer mit etwa 1 Million Familienangehörigen betroffen wer
den. Für den 1. April 1931 beſtehe die Gefahr der Maſſenkündi
gungen und die Unmöglichkeit, die betroffenen Kreiſe mangels vor
handenen Wohnraumes anderweit unterzubringen. Für den Er
laß einer ſolchen Verordnung habe weder eine wirtſchaftspolitiſche
noch rechtliche Notwendigkeit beſtanden.

Die LuftſchiffKataſtrophe.
Das gemeinſame Grab

London, 14. Oktober. (Eig. Drahtb.) Hunderttauſende um
ſäumten am Sonnabend die Straßen Londons, durch die der
Leichenzug ſchritt, der die Toten der Luftſchiffkata
ſtrophe von Beguvais zur letzten Ruhe brachte. Hinter
den Särgen folgten die Wagen der Regierungsmitglieder und der
Miniſterpräſidenten der britiſchen Ueberſeeſtaaten. Die Beiſetzung
erfolgte am Nachmittag in einem gemeinſamen Grab in
Croydon, dem Londoner Flughafen.

Mageres Reſulkät der Unterſuchung.

Paris, 11. Oktober. (Eig. Drahtb). Die Unterſuchung
der Abſturzkataſtrophe des „R 101“ iſt offiziell beendet.
Sie hat, wie vorauszuſehen war, kein endgültiges Ergebnis ge
zeitigt. Es ſind jedoch am Sonnabend per Flugzeug beſtimmte
Motorenteile ſowie einige Kontrollapparate der Führerkabinen nach
London gebracht worden, die in den Laboratorien genau geprüft
werden ſollen.

Der Führer der engliſchen Unterſuchungskommiſſion, Commo
dore Holt, traf am Sonnabend aus Beauvais in der engliſchen
Botſchaft in Paris ein, um die nötigen Jnſtruktionen zur Ver
wertung der Luftſchiffüberreſte zu erteilen.

Der einzige Augenzeuge berichtet.
Paris, 13. Oktober. (Telunion). Der Gendarmerie in Beauvais

iſt es am Sonnabend gelungen, den einzigen Augenzeugen, der
den Abſturz des engliſchen Luftſchiffes „R 101“ aus allernächſter
Nähe geſehen hat, ausfindig zu machen und zu einer Ausſage zu
bewegen. Es handelt ſich um einen alten Mann namens Rabouille,
der der Gendarmerie als Wilddieb bekannt iſt. Rabouille befand
ſich in der Unglücksnacht in Bois de Fecq. Schon unterwegs ſö
erzählte er, habe er das Luftſchiff über Beauvais in geringer Höhe
bemerkt, wie es im Sturm heſtig hin und her getrieben wurde.
Als er auf dem Hügel angelangt ſei, habe ſich auch das Luftſchiff
genähert. Alle Motoven ſchienen mit voller Kraft zu arbeiten je
doch machte es ſehr langſame Fahrt. Als es das Bois de Fecq
überflog, ſei es plötzlich etwa 50 Meter gefallen, und er habe ge
dacht, daß nun etwas paſſieren würde. Im ſelben Augenblick habe
es ſich aber wieder aufgerichtet, dann ſei es immer tiefer gefallen,
während die Motoren weiterliefen. Jm Augenblick, als das Vor
derteil den Boden berührt hätte, habe er eine furchtbare Exploſion
gehört und geſehen, wie Riefenflammen am Schiffskörper empor
ſchiugen. Der Luftdruck habe ihn umgeworfen, und als er ſich wie
der aufgerichtet habe, hörte er Menſchen unter den Trümmern und
inmitten der Flammen um Hilfe ſchreien. Er ſei ganz kopflos
geworden und ſo ſchnell wie er konnte, über die Felder gelaufen
Noch in einer Entfernung von etwa 100 Metern vom Luftſchiff
ſei die Hitze faſt unerträglich geweſen. Er erinnere ſich, daß, nach
dem der vordere Teil den Boden berührt habe, das Luftſchiff in
der Mitte einzubrechen ſchien. Er habe im ganzen drei Eyxplo
ſionen gehört.

Die Ausſagen dieſes Augenzeugen ſind ſchriftlich niedergelegt
und an den franzöſiſche engliſchen Unterſuchungsausſchuß weiterge
leitet worden. Die Gendarmen und Feuerwehrleute ſowie die
Bewohner von Beauvais, die ſich bei den Retkungsarbeiten beſon
ders ausgezeichnet haben, ſollen von der engliſchen Regierung eine
Belohnung erhalten.

Aus dem SowjetParadies.
Aufhebung der Arbeitsloſen -Unkerſtützung.

Riga, 11. Oktober. (Eig, Drahtb.) Jn Sowjetrußland werden
auf Anordnung des Moskauer Arbeitskommiſſars mit ſofortiger
Wirkung Arbeitsloſenuterſtützungen in Zukunft
nicht mehr gezahlt. Die Urſache dieſer drakoniſchen Maß
nahme iſt in der Finanznot der Sowjetregierung u in dem
ſtändig wachſenden Mangel an qualifizierten und unqualifigierten
Arbeitern zu ſüchen.

Ungeklärte Lage in Braſilien
Rewyork, 13, Oktober. (Telunion). Ueber die Lage in Braſi

ſten laufen ſtündlich Meidungen ein, die ſich völlig widerſprechen
Während die Regierung behauptet, die endgültige Niederwerfüng
der Aufſtände ſei nur eine Frage von Tagen wird vom Haupt
quartier der Aufſtändiſchen gemeldet, daß die Aufſtändiſchen auf
allen Fronten erfolgreich ſeien. Die Aufſtändiſchen verfügen an
geblich über

zehn Bombenflugzeuge.
Havas berichtet aus Montevideo, daß einer Meldung der Zei

tung Jmparcial zufolge zehn Flugzeuge der Aufſtändiſchen die
Stadt Sao Paolo bombardierten. 90 000 Mann revolutionäre
Truppen ſeien gegen den Staat Sao Paolo im Anmarſch.

die republikaniſche Welle in Spanien
31 Verhaftungen in Barcelong und Sevilla

Paris, 13. Oktober. (Telunion). Wie aus Madrid gemeldet
wird, ſind in Barcelona und Sevilla am Sonnabend insgeſamt
z1 Verhaftungen vorgenommen worden. Jn Barcelona wurde
u, g, der Direktor der katalaniſchen Zeitung „Opinion“ und der
frühere Abgeordnete Company verhaftet. In Sevilla wurden die
Führer der Gewerkſchaftsverbände feſtgenommen und ihre Büros
geſchloſſen. In mehreren ſpaniſchen Provinzen ſteht die Polizei
in erhöhter Alarmbereitſchaft. Die Ortspolizei von Barcelona
wurde mit Maſchinengewehren ausgerüſtet. General Berenguer
begeichnet die Meldungen über Aufdeckung einer ausgedehnten
Verſchwörung als unrichtig Die Sicherheitspoligei in Madrid gibt
aber zu, daß die Lage in verſchiedenen Provpinzen unruhig ſei.

Reichspräſident von Hindenburg iſt von ſeiner Rheinlandreiſe
am Sonntag vormittag wieder in Berlin eingetroffen.

Schubert in Rom eingelroffen. Der neue deutſche Botſchafter
heim Huirinal, von Schubert, traf am Sonntag in Rom ein. Er
wurde am Bahnhof von deutſchen und italieniſchen Diplomaten

und ein Polizeibeamter wurden verletzt. L November dieſes Jahres um 20 v. H. zu kürzen bagrüßt.
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Aus cuIIer wert.
Schiffsunglück im Nord-Oſtſeekanal.

Fünf Toke.
Brunsbüttelkoog, 12. Okt. (Eig. Drahtb). Am Sonnabend gegen

8 Uhr wurde der Lotſendampfer „Pilot“ vor dem Elb-Einfahrtstor
Neue Schleuſe von dem in Osla beheimateten Dampfer „Jeloe“
gerammt. „Pilot“ ſank ſofort. Mehrere Fahrzeuge begaben ſich
ſofort zur Unfallſtelle, um die im Waſſer ſchwimmende Beſatzung
des Lotſendampfers und die Lotſen zu retten. Einem Brunsbüttel
kooger Lotſen gelang es, ſchwimmend das Land zu erreichen. Auf
gefiſcht wurden ein Heizer Hanſen und ein Decksmann, letzterer
mit einer ſchweren Beinverletzung. Vermißt werden die Schiffer
Wilkins, zwei Heizer, ein Decksmann und ein Hamburger Lotſe.

Zu dem Unglück werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Der Lotſendampfer „Pilot“ iſt nach Ausſagen der Augenzeugen
innerhalb weniger Minuten geſunken. Am Sonntag morgen über
nahm das Bugſierfahrzeug „Kraft“ im Verein mit den ſeit Sonn
abend an der Unfallſtelle befindlichen Schleppern die Bergungs
arbeiten. Die vorbereitenden Taucherarbeiten nahmen trotz fie
berhaften Anſtrengungen lange Zeit in Anſpruch, ſo daß bis zum
Sonntag nachmittag eine Hebung noch nicht erfolgen konnte. Man
nimmt an, daß ſich in dem geſunkenen Fahrzeug noch zwei Leichen
befinden, während die übrigen abgetrieben ſind. Um die Ber
gungsarbeiten nicht zu behindern, wurde der Schiffsverkehr zu
nächſt geſperrt, ſpäter aber wieder aufgenommen. Jm ganzen
Schleuſengebiet ſind die Flaggen auf halbmaſt geſetzt. Faſt alle
Schiffe, einerlei welcher Nation, paſſieren die Unfallſtelle mit halb
ſtock geſetzter Flagge. Auch der ganze Ort Brundsbüttelkoog ſteht
im Zeichen der Trauer. Die meiſten Luſtbarkeiten ſind bereits ab
geſagt. Zahlreiche Schwimmweſten des norwegiſchen Dampfers
„Jeloe“ liegen verſtreut an den Ufern als ſtumme Zeugen der er
ſchütternden Tragödie am Sonnabend

Aus Rache erſchoſſen.
Hannover, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Die politiſche Polizei

iſt dem Mörder des im Arbeitsamt erſchoſſenen Kommuniſten
Erich Schmidt auf der Spur. Es iſt ein Steckbrief erlaſſen
worden gegen den Gärtner Karl Lohmann, der der Tat drin
gend verdächtig erſcheint. Der Regierungspräſident in Hannover
hat für die Ergreifung des Mörders eine Belohnung von 1000 R.
ausgeſetzt. Lohmann war vor einigen Jahren Mitglied der SAJ.,
wurde aber ausgeſchloſſen, weil er gleichzeitig in der kommuniſti
ſchen Jugend und für dieſe Spitzeldienſte leiſtete. Am 10. Januar
wurde er vom Schöffengericht in Hannvver im Zuſammenhang
mit dem Sprengſtoffattentat auf die Vorſchüß-Vereinsbank wegen
Sprengſtoffverbrechens (Sprengſtoffunde in der Roten Hilfe) zu
1 Jahren Gefängnis verurteilt und am 16. Auguſt aus der Haft
entlaſſen. Jn dieſem Prozeß war der ermordete Schmidt als
Hauptbelaſtungszeuge gegen ihn aufgetreten. Die Vermutung, daß
die Ermordung Schmidts im Zuſammenhang mit der Sprengſtoff
affäre ſteht, hat ſich alſo beſtätigt. Hoffentlich gelingt es auch, die
Hintermänner, die Lohmann angeſtiftet haben, feſtzuſtellen. Dieſe
neueſte politiſche Mordtat wirft ein recht bezeichnetes Licht auf die
Zuſtände in der KPD. und zeigt auch die verheerenden Folgen der
dauernden Hetze der kommuniſtiſchen Preſſe

Verbrechergrößen aus dem 3. Reich.
Das Vorſtrafenregiſter von 14 Razi Führern

In den Kturmabteilungen der Hitler Partei gährt es weiter. Jn
einem Schreihen von Leipziger S. A. Leuten heißt es

„Es iſt ein Sauſtall! Jawohl! Es iſt ein Sauſtall! Vor uns
legt eine Liſte von Parteigenoſſen, die man noch immer in unſerer
Partei duldet, trotzdem ſie notoriſche Verbrecher ſind. Hier nur eine
kleine Auswahl!“

Es folgt nun eine Liſte von 14 namentlich aufgeführten nati o
nal ſozialiſtiſchen Führery, denen ihr Vorſtrafenregiſter
vorgehalten wird. Die Liſte der Straftaten und Strafen ſieht ſo
aus:

Sittlichkeitsverhrechen an Kindern, ſechs Monate Gefängnis;
Sittlichkeitsverbrechen, ſieben Monate Gefängnis
Abtreibung mit tödlichem Ausgang und Sittlichkeitsvergehen, ein

halbe Jahr und ein Jahr Gefängnis;
Totſchlag an einer Dirne, vier Jahre Gefängnis;
elffacher Bandendiebſtahl, zwei Jahre ein Monat Gefängnis;
ſchwerer Einbruch, viereinhalb Jahre Gefängnis;
fortgeſetzte Amksunterſchlagung, zweieinhalb Jahre Zuchthaus;
widernakürliche Unzucht, ſechs Monate Gefängnis;
öffentliche Unzucht auf einem Friedhof, 14 Tage Gefängnis;
Leiſtungswucher, 6 Monate Gefängnis
Unterſchlagung von Geldern für Kriegsblinde, acht Monate Ge

fängnis;
Untreue. zwei Jahre Gefängnis F

Entrüſtet fährt das Rundſchreiben fort. Iſt es nicht z um
Speren, daß ſolche Leute in unſerer Bewegung geduldet werden?“

So ſieht es hinter den Hitler-Kuliſſen aus! Das ſind die Leute,
die Deutſchland aus der Not führen und ſittlich erneuern werden!

Chloroform als Einbruchsmittel,
Schuhgeſchäft in Siero zk (Polen) benutzten die Verbrecher
Chloroform, das ſie durch das Schlüſſelloch des verſchloſſenen
Schlafzimmers der Beſitzer einſtrömen ließen. Es gelang ihnen
auf dieſe Weiſe, die Wohnung und den Laden vollſtändig auszu
rauben, ohne geſtört zu werden.

Wahnſinnig geworden. Der polniſche Henker Kolod-
Jejcezyk, der kurz vor ſeiner Beförderung zum Range eines
Oberhenkers ſtand, wurde kurz vor einer neuen Hinrichtung ſchwer
mütig und verfiel in Wahnſinn, Er iſt von der fixen Jdee ergrif
fen, daß die Geiſter aller von ihm durch den Strang hingerichteten
Verbrecher ihn verfolgen und mit derſelben Todesart bedrohen,

Drei Millionen Funkhörer, In Deutſchland wurden am 1. Ok
tober 9241 725 Funkhörer gezählt. Am 1. April dieſes Jahres
wurden 3238 396 Hörer gezählt. Eine weitere Steigerung der
Ziffer wird für den Winter erwartet.

Eine Scheinoperation. Vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte hat ſich zurzeit in einem auf mehrere Tage berechneten Pro
zeß der praktiſche Arzt Dr. Friedrich Fiſcheder zu verantworten.
Er wird beſchüldigt, zwecks Erſchwindelung von Krankenkaſſengel
dern an dem gleichfalls angeklagten Kaufmann Rudolf Heſoky meh
Du Schelnopergtionen vorgenommen zu haben, um auf dieſe
e n rſchtedenen Krankenkaſſen erhebliche Geldſummen zu

Bekrügeriſcher Anwaſk. Von der Polizei und der Staatsanwalt
ſchaft wird der Rechtsanwalt Dr. Ernſt Aen rer aus Beplin-
Tempelhof geſucht. Oberwinter ſoll an den Schwindeleien einer
an die wegen Betruges vorbeſtraft iſt, nicht unbeteiligt ſein
ber Wekkine n Oberwinter von Kriminalbeamten

e im en Berlin Polizeinete s feſtgenommen und ins Polizei
Jaskod einer Familie. In Rabengu hei Dr ergifteteſich die 16jährige Tochter der e n

Gas. Aus Verzweiflung über den Tod ihres einzigen Kindes mach
ten die Eltern ebenfalls mit Gas ſhrem Leben ein Ende.

Bei einem Einbruch in ein

Wien hat im Augenblick gleich drei Senſationen. Neben einem
wild gewordenen faſchiſtiſchen Jnnenminiſter, der nach höchſt lächer
lichem Muſter „Köpfe in den Sand rollen“ laſſen will und einem
ſtockreaktionären Generaldirektor der Bundesbahnen, dem Herrn
Strafella, dem das Gericht ausdrücklich Jnkorrektheit und Unſauber
keit beſcheinigt hat, den Prozeß Bauer, der ſich unter ungeheurem
Andrang des Publikums vor dem Wiener Schwurgericht abſpielt. Es
iſt einer der ſeltſamſten und verworrenſten Kriminalfälle, die die
Progzeßgeſchichte kennt. Der 39jährige

Juwelenhändler Guſtav Bauer,

ſteht unter der Anklage, am 17. Juli 1928 im Lainzer Tiergarten
ſeine Freundin Katharing Fellner erſchoſſen, beraubt und die Leiche
ſeines Opfers nach dieſer Untat angezündet zu haben. Was dem
Prozeß die ſenſationelle Note gibt und was die leidenſchaftliche An
teilnahme des Wiener Publikums bedingt, iſt die beiſpielloſe Zähig
keit, mit der Bauer ſeine Tat nun ſeit über einem Jahr ſo lange
ſitzt er jetzt in Unterſuchungshaft beſtreitet. Seit Jahr und Tag
häuft die Staatsanwaltſchaft die Jndizien und hat ſo in zäher
Schrittarbeit das Netz geſponnen, in dem ſie den vermeintlichen
Mörder fangen will. Was Bauer neben den Jndizien belaſtet, ſind
ſeine Verſuche, Briefe und auch Nachrichten aus dem Gefängnis zu
ſchmuggeln und äußerſt raffiniert angeſtellte Bemühungen, mit Hilfe
eines Chiffreſchlüſſels über Zeitungsannoncen, die ihm zugänglich
waren, von den Ausſagen der Belaſtungszeugen Kenntnis zu er
halten.

Die Staatsanwaltſchaft ſagt ſich, daß einem Menſchen, der mit ſo

Andrees Tagebuch wird durchleuchtet.

Prof, Svedberg (Apſala) vor ſeinem Durchleuchlungsapparat,

Der ſchwediſche Profeſſor Svedberg hat die ſchwierige Aufgabe
übernommen, die Tagebücher Andrees wieder lesbar zu machen.
Das zweite Tagebuch, das das Rätſel vom Tode der Polarforſcher
löſen helfen ſoll, iſt durch 33jährige Feuchtigkeit völlig verſchimmelt
und verklebt. Schichtenweiſe will Svedberg das Aktenſtück mit den
verſchiedenſten Strahlen durchleuchten und photographieren.

Licht aus dem Meer!
Dem franzöſiſchen Phyſiker George Claude iſt im Golf

on Matagas bei Cuba ein hervorragendes Experiment geglückt.
Um zu beweiſen, daß aus dem Golſſtrom praktiſch verwertbare
Energien zu gewinnen ſind brachte er 40 elektriſche Lampen von
je 500 Kerzen durch Meereskraft mit Hilfe einer ins Meer verſenk
ten rieſigen Röhre von zwei Kilometer Länge und mit Hilfe einer
beſonderen Elektrizitätsanlage zum Glühen Bevor das Experi
ment gelang, hatte Claude mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Zweimal verſank die Rieſenröhre, die einen großen Materialwert
darſtellt, in die Tiefe des Meeres, Erſt die dritte Röhre konnte in
den Dienſt des Experiments geſtellt werden, deſſen Gelingen in
Amerika jetzt eine große Diskuſſion darüber ausgelöſt hat, ob und
wie weit die durch die Meereskraft mögliche Lichtgewinnung öko
nomiſch ausgeſtaltet werden kann.

Kakaſtrophale Ueberſchwemmung in Liſſabon.
Liſſabon, 13. Oktober. (Telunion), Infolge ſchwerer Gewitter-

regen wurden die Straßen Liſſabons teilweiſe bis zu zwei Metern
hoch überſchwemmt. Der Verkehr mußte in vielen Bezirken ein
geſtellt werden. Unter dem Druck des Waſſers platzten die Haupt
waſſerleitungen, wodurch das Straßenpflaſter an vielen Stellen
gufgeriſſen wurde. Die Fluten drangen auch in das Kriegsmini
ſterium, ins Jnnenminiſterium und in das Hauptpoſtgebäude ein,
ſo e die Beamten ſich in die oberen Stockwerke zurückziehen
mußten.

Gemeindebeſtand. und Orksnamen- Aenderung. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedilenſt mitteilt, iſt durch Erlaß des Preußi-
ſchan Staatsminiſteriums vom Oktober dieſes Jahres der Name
der Landgemeinde Königlich Kuübliz im Landkreiſe Stolp in „Kub
litz“ umgeändert.

Die Ozeanflieger in London. Die mit der „Columbja“ auf den
SeillyJnſeln notgelandeten amerikaniſchen Ozeanflieger ſind am
Sonnabend um 1 Uhr wieder aufgeſtiegen und erreichten gegen

r an Katharim e FelImer.
Der ſenſationelle Mordprozeß Bauer in Wien.

hinterhältigen und heimtückiſchen Mitteln arbeitet, auch dieſe Tat
ſehr wohl zuzutrauen ſei. Recht bezeichnend für Bauers moraliſche
Qualitäten gilt, daß er am 19. Juli mit einer anderen Freundin ein
Rendezvous in Paris vereinbart hatte, während er am 17. Juli der
er mordeten Katharing Fellner ſchrieb, daß er ſie „mit Freuden er
warte“. Am ſelben Tage hatte Bauer einer Jnnsbrucker Kellnerin
einen Heiratsantrag gemacht, um ihr Barvermögen in Höhe von
30 000 Schilling in die Hände zu bekommen.

Die Anklageſchrift iſt, 70 Maſchinenſeiten ſtark, ein kleines Buch
geworden. Sie lieſt ſich aufregender und ſchauriger, als jeder Kri
minalroman von Wallace und gibt ein Bild der außerordenklichen
Kaltblütigkeit und des geradezu unmenſchlichen Raffinements, mit
dem der Mörder hier zu Werke gegangen iſt vorausgeſetzt, daß
die Anklage zu Recht beſteht. Am 17. Juli 1928 hörte ein im Lain
zer Diergarten beſchäftigter Gärtner gegen 4 Uhr nachmittags eine
Anzahl Schüſſe fallen. Eine halbe Stunde ſpäter trafen zwei Leute,
die auf einem Spapiergang waren, an einem Abhang ein Stück
brennenden Wieſengrundes. Während die Spaziergänger dabei
waren, das Feuer zu löſchen, entdeckten ſie zu ihrem namenloſen Ent
ſetzten, halb unter dem brennenden Gras verſteckt, die Leiche einer
Frau. Etwa 300 Schritt von dem brennendn Wieſengrund entfernt,
ſahen die Ueberraſchten einen dunkelhaarigen Mann ſtehen, der ſie
angeſtrengt beobachtete und kurz darauf, als er ſah, daß man ihn
entdeckt hatte. verſchwand. Eine Unterſuchung durch die Polizei er
gab, daß der Mörder ſein Opfer durch Schüſſe in den Hals und ins
Geſicht getöter und die Leiche mit Bengin angezündet hatte Da
der Toten, die als eine Frau Katharina Fellner identifiziert wurde,
Schmuck und Geldtaſche fehlten, wurde Raubmord angenommen,

Viele Monate lang blieb die Suche der Polizeibehörden nach
dem Täter erfolglos. Es wurden Verhaftungen vorgenommen, die
wegen Mangels an Beweiſen wieder aufgehoben werden mußten
und ſo fieberhaft die Polizei auch arbeitete, über ein Jahr lang blieb

ſchließlich durch einen Zufall auf Bauer kam, der ſich leidenſchaftlich
gegen den Mordvorwurf wehrte. Aber trotz aller Hartnäckigkeit des
Verdächtigen: die Indizien häuften ſich, es wurde auch feſtgeſtellt,
daß Bauer ſich zum Zeitpunkt der Tat in einer verzweifelten mate
riellen Situation befunden hat.

Die Vernehmung des mittelgroßen breitſchultrigen Mannes, an
dem die außergewöhnlich ſtark entwickelten Unterkiefer das Hervor
ſtechendſte ſind, geſtaltet ſich ſehr dramatiſch. Bauer beſtreitet leiden
ſchaftlich und ſehr erregt jede Schuld und verſichert, daß alles, was er
in der Vorunterſuchung über ſeine Beziehungen zu Katharina Fell
ner ausgeſagt habe, von A bis Z erlogen ſei. Jn der Vorunker
ſuchung hatte Bauer Details über ſeine engen Beziehungen zu der
ermordeten Fellner erzählt. Nun will er auf einmal nichts geſagt
haben. Die Staatsanwaltſchaft wird auf jeden Fall hier eine ſehr
harte Kriminalnuß zu knacken haben.

(Eigene Junk- und Drabtberichte).

großer Teil der Fraktionen iſt zu Sitzungen zuſammengetreten
Die ſozialdemokratiſche Fraktion tritt um 1 Uhr, zwei Stunden
vor Eröffnung des Plenums, nochmals zu einer kurzen Beratung
zuſammen. Das Intereſſe an der Eröffnung des neuen Reichs
dages iſt außerordentlich groß. Hunderte von Menſchen belagern
die Eingangstüren bereits ſeit 6 Uhr morgens, um Einlaß zu er
halten. Nur wenige haben Karten erhalten. Viele der Neugieri
gen ſind ſogar von auswärts nach Berlin geeilt.

Zum Berliner Metall-Konflikt.
Sympathie Kundgebung des Afa- Bundes.

Berlin, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Afa-Bund verbreitet

arbeitern von GroßBerlin zu ihrer entſchiedenen Haltung im
Kampfe gegen den Lohnkürzungsſchiedsſpruch aufrichtige Sympa-
thie aus. Der dem deutſchen Metallarbeiterverband in Berlin auf
gezwungene Kampf iſt für die geſamte Arbeiter und Angeſtellten
ſchaft Deutſchlands von entſcheidender Bedeutung. Die Berliner
Metallarbeiter haben das Vorpoſtengefecht der vom organiſierten
Unternehmertum mit Unterſtützung der Regierung beabſichtigten
Lohnabbauaktion zu beſtehen. Die Angeſtellten der Metallinduſtrie
werden vom Ausgang dieſes Kampfes in ihrer künftigen Tarif
geſtaltung aufs engſte berührt. Eine
dieſes Schiedsſpruches durch das Reichsarbeitsminiſterium müßte
von allen Arbeitnehmern als gewerkſchaftsfeindliche Haltung der
Regierung und als ſchwere Belaſtung des ſtaatlichen Schlichtungs-
weſens angeſehen werden. Der Afa-Bundesvorſtand lenkt die
Aufmerkſamkeit aller Angeſtellten auf dieſe große lohnpolikiſche
Auseinanderſetzung. Es gilt gegenüber den Metallarbeitern in
ihrem harten Ringen vollſte Solidarität zu üben.“

Kommuniſtenkundgebung vor der deufſchen Geſandkſchaff in Oslo.

Oslo, 13. Oktober. (Telunion). Am Sonntag nachmittag ver
ſuchten Kommüniſten, vor der deutſchen Geſandtſchaft wegen der
Verurteilung von Kommuniſten in Deutſchland eine Kund-
gebung zu veranſtalten. Etwa 1500 norwegiſche Kommuniſten
marſchierten gegen das am Dammersvalen gelegene Geſandt-
ſchaftsgebäude. Die ſofort herbeigerufene Polizei riegelte die
Straße ab. Ein Kommuniſtenführer, der eine Rede zu halten ver
ſuchte, wurde ſofort zuſammen mit anderen Demonſtranten ver
haftet. Als die Kommuniſten ſahen, daß die Polizei ſcharf durch
griff, löſte ſich der Zug auf.
diums ſteht die deutſche Geſandtſchaft auch während der Nacht
unter polizeilicher Bewachung.

Flugzeug abgeſtürzt

flugzeug der Linie Toulouſe-- Marokko iſt am Sonntag in der
Nähe von Caſablanca abgeſtürzt. Der Pilot und vier Paſſagiere
wurden auf der Stkelle getötet

Jack Digmond erſchoſſen

Newyork, 13. Oktober. (Eig. Funkm.). Jack Diamond, der
kürzlich aus Deutſchland gusgewieſene amerikaniſche Schmuggler,
fiel am Sonntag in Newyork einem Revolveranſchlag zum Opfer-
Diamond befand ſich in einem Hotel, als plötzlich vier Schüſſe auf
ihn abgefeuert wurden. Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Abend den Londoner Flughafen Cronydon. Diamond wurde ſchwerverletzt in ein Krankenhaus geſchafft.

Heute vormittag im Reichstage.
Berlin, 13 Oktober, (Cig. Funkm). Jm, Reichstagsgebäude

herrſcht bereits ſeit den frühen Morgenſtunden reges Leben. Ein

die ſchreckliche Tat im Lainzer Tiergarten unaufgeklärt, bis man

folgende Erklärung „Der AfaBundesvorſtand ſpricht den Metall

Verbindlichkeitserklärung

Auf Veranlaſſung des Paoligeipräſi

Paris, 13, Oktober. (Eig. Funkm.). Ein franzöſiſches Verkehrs
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Jn der Mikte des Saales der neukonſtruierte Boxring mit Trai
ningseinrichtungen.
den ganzen Ring getrieben werden.
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Der Arbeiter-Turn- und Sportbund
erſtarkt.

11 000 neue Mitglieder im letzken Vierkeljahr.

Das iſt das Ergebnis der Beſtandserhebungen im Bundesgebiet
über die Mitgliederbewegung vom 1. April bis 30. Juni dieſes Jah
res. Wenn im Vergleich dazu die ungeheure ſchlechte Wirtſchaftslage
der Arbeiterſchaft und der von der Kommuniſtiſchen Partei und ihren
Beauftragten ſeit Jahren gegen den Bund geführte Zerſtörungsfeld
zug betrachtet wird, ſo iſt unwiderlegbar feſtzuſtellen, daß der Ar
beiter-Turn und Sportbund in den jetzigen Zeiten ſchwerſter Stürme
gefeſtigter denn je daſteht. Seine Idee ſetzt ſich durch, das beweiſen
die genau 10 966 Geſamtzugänge im letzten Vierteljahr. Beſonders
erfreulich iſt es, daß die Kreiſe die der kommuniſtiſchen Spalterwut
beſonders ſtark ausgeſetzt waren und zum Teil noch ſind, Reinzu
nahmen an Mitgliedern zu verzeichnen haben.

Sachſen iſt mit 120 972 Mitgliedern, einſchl. einer Zunahme
von 1272 der ſtärkſte Kreis des Bundes. Auch im Kreisgebiet Ber
linBrandenburg, dem kommuniſtiſchen Spalterbrandherd, iſt mit
einem Reinzugang von 1089 und dem Beſtand von 22 928 Bundes
mitgliedern ein guter Erfolg aufzuweiſen. Selbſt die Bundesbewe
gung in RheinlandWeſtfalen, der die kommuniſtiſchen Emiſſäre mit
allen erdenklichen Mitteln das Lebenslicht auszublaſen verſuchten,
hat um 652 zugenbmmen und 27 549 erreicht. Ebenſo ſteht es in
Thüringen, das trotz alledem mit 46 451 Mitgliedern, einſchließlich
481 neuen Streitern, ein feſtes Bollwerk iſt. Zu den Kreiſen, die im
ruhiger Aufbauarbeit gute Erfolge buchen ſind u. a. zu nennen der
11. (Weſerſtädte und Oldenburg) mit 43 975, Zunahme 1874; der 14
Schleſien) mit 23 112, Zunahme 1286, und der 13. (KaſſelSüdhan
nover) mit 14086 und einer Zunahme von 911. Alle drei Kreiſe um
faſſen vorwiegend ländliches Gebiet, in denen die Werbung für den
Sport an und für ſich beſondere Schwierigkeiten macht und darum
die Erfolge beſonders erfreuen. Von den 17 deutſchen Kreiſen des
Arbeiter-Turn und Sportbundes haben nur 13 Kreiſe Abgänge, und
die ſind gering. Es ſind dies der 10. Kreis (BadenPfalz) 77, 12
Kreis (Oſtpreußen) 48 und der 19. Kreis (Südbayern) 44. Mit ver
einten Kräften wird auch in dieſen Gebieten wieder zu Fortſchritten
gekommen werden. Das Geſamtbild des Bundes iſt unter den heu
tigen Verhältniſſen auf alle Fälle ein ſehr gutes und berechtigt zu
den beſten Hoffnungen.

t

Die Forderung der Arbeiter-Sportler.
Jüngſt haben die Wiener Arbeiterſport und Kulturorganiſationen

in großen Kundgebungen die Forderung erhoben, daß das Stadion
und die ſtädtiſchen Sportplätze alkoholfrei geführt werden. Von der
Gemeindeverwaltung wurde ferner verlangt, daß Sportplätze den
Vereinen nur unter der ausdrücklichen Bedingung überlaſſen werden,
daß kein Alkoholausſchank ſtattfindet. Bemerkenswert war an dieſen
Verſammlungen, daß ſich jedesmal große Maſſen eingefunden hatten.
Es war nicht nur der Kreis um den Arbeiter Abſtinentenbund, ſon
dern weit darüber hinaus ein erheblicher Teil der Wiener Arbeiter
ſchaft, der lebhaft und energiſch gegen die heutigen Trinkgewohnhei
ten und die ſtändige Verführung zum Trinken Proteſt einlegte. Und
die Führer des ſozialiſtiſchen Proletariats traten als Sprecher auf:
Olto Bauer, Jultus Deutſch, Anton Hölzl, Dr. Neubauer u. a. Sie
brachten den Kampf gegen den Alkoholismus in einen organiſchen
Zufammenhang mit dem großen Befreiungskampf der Arbeiterklaſſe,
wieſen nach, warum nicht bloß der Arbeiterſportler, ſondern jeder
Sozialiſt ein Alkoholgegner ſein müſſe. So erklärte Gen. Deutſch
Wir kreiben Spork, um körperlich und geiſtig geſünder zu werden.
Sport iſt ein Kulturfaktor, der aber durch gewiſſe Sitten beeinträch
tigt wird Noch immer ſitzen junge Menſchen, trotzdem ſie Sportler
ſind, im Wirtshaus. Sie wollen wir aus dem Wirtshaus heraus und

in die freie Natur führen. Wir kämpfen gegen den Alkohol, der un
würdig iſt des richtigen Sports Alkohol iſt ein Feind jeder Kulkur,
insbeſondere der Arbeiterkultur Arbeiterkultur, das iſt die neue und
große Maſſenbewegung, die das auſſteigende Proletariat wegfühect
aus der Welt des Kapitals und der verſinkenden Bourgeoſie. Die
Kultur des Proletariats iſt eine Kultur des Sozialismus und dieſe
Kultur hat keinen Platz für die alkoholiſchen Trinkſikten. Der Kampf
für eine neue Welt muß auch zugleich ein Kampf ſein gegen Schnaps,
Bier und Wein. Aber der Kampf gegen den Alkohol hat auch eine
unmittelbare aktuelle Dedeutung. Wir ſtehen im ſchweren Ringon
um unſer gutes Recht, im Kampfe für die Demokratie und gegen den
Faſchismus; da brauchen wir junge Herzen, junge Gehirne, proleta
riſche Kraft, proletariſche Nüchternheit.“

Die Sandſäcke, in Rollen hängend, können um

Bei uns in Deutſchland iſt der Kampf gegen den Alkoholismus
nicht minder dringend. Wir haben übergenug Sportplätze, Ver
ſammlungsräume und Erholungsſtätten, in denen der Alkoholgenuß
üblich iſt, und wir haben ſo gefährliche Klaſſenfeinde, daß die Erhal
kung und Entfaltung aller Kräfte des Proletariats zur zwingenden

Notwendigkeit wird.
R

Ueber 100000 Fußballer bewerben ſich.
In 150 Bezirken des Arbeiter-Turn und Sportbundes iſt die

zweite Runde zur Ermittlung der Meiſter in vollem Gaänge, in eini
gen Bezirken gar ſchon beendet. Ueber die Bezirks-, Kreis und Ver
bandsmeiſter geht der Weg zum Bundesmeiſter. Nürnberg-Oſt iſt
gegenwärtig Jnhaber dieſes Ditels. Schon die bis jetzt vorliegenden
Ergebniſſe ſprechen dafür, daß die lehztjährigen Kreis Verbands
und ſogar der Bundesmeiſter ihr Können reſtlos aufbieken müſſen,
um gegen die immer ſpielſtärker werdenden Mikbewerber aufzu
kommen.

Nürnberg Oſt liegt nach 10 Serienſpielen mit 13 guten
Punkten an 4. Stelle ſeiner Gruppe. Vor Oſt ſtehen mit je 11 Spie
len BSC. Fürth mit 15, Zabo Eintracht und Schweinau mit 14
Punkten. Die Gegner haben ausgeglichene Spielſtärken und es ſt
nicht ausgeſchloſſen, daß der Bundesmeiſter ſchon auf dem Wege zur
Gruppenmeiſterſchaft im Hintertreffen bleibt.

Ein ſolches Schickſal hat bereits den thüringiſchen Kreis und
Mitteldeutſchen Verbandsmeiſter Stein ach ereilt. Jm Entſchei
dungsſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft behielt der alte Widerſacher
Blechhammer mit 2:0 die Oberhand. Damit iſt Steinach aus dem
weiteren Wettbewerb ausgeſchieden. Wenn nicht alles krügt, werden
im Mitteldeutſchen Verband verſchiedene Kreismeiſter abgeſägt. Der
ſächſiſche Meiſter Niederhaßlau gilt bereits für erledigt. Es
reichte ihm in ſeinem Bezirk nicht, ſich an der Spitze zu halten; an
dere Mannſchaften des Erzgebirges haben ſich in den Vordergrund
geſchoben. Auch der Meiſter des 2. Kreiſes (Anhalt, Prov. Sachſen,
Braunſchweig), die Fr. Turner Aſchersleben wurden abge
hängt. Britänia-Aſchersleben blieb im Schlußſpiel um die Bezirks
meiſterſchaft mit 3:2 Sieger. Dem ſchleſiſchen Meiſter „Wacker
Zaborce ſcheint ein ähnliches Schickſal beſchieden zu ſein. Jn den
Rundenſpielen um die oberſchleſiſche Bezirksmeiſterſchaft hat „Wacker“
der Mannſchaft von „Adler“Zaborce die Führung überlaſſen müſſen.
„Adler“ dürfte kaum eingeholt werden. Mit „Wacker“Zaborce bliebe
auch der letzte vorjährige Kreismeiſter des Mitteldeutſchen Verbandes
auf der Strecke, ohne daß es einem von ihnen in dieſem Jahre bis
zum Bezirksmeiſtertitel gereicht hätte.

Im Oſtdeutſchen Verband geht auch nicht alles ſo glatt. Lucken
walde II, der Brandenburg- Berliner Meiſter, hat letzthin mehrere
Niederlagen erhalten, die ſeinen Konkurrenten ausſichtsreiche Meiſter
ſchaftshoffnungen haben erwachſen laſſen. Döbern b. Forſt, vor
zwei Jahren Lauſitzer Kreis und Oſtdeutſcher Verbandsmeiſter und
Endſpielgegner um die Bundesmeiſterſchaft war in dieſem Jahre wie
der auf dem beſten Wege zur Bezirksmeiſterſchaft, bis es kurz vor
dem Ziel haperte. M.T. V. Weißwaſſer liegt jetzt vorn. Koſtebrau,
der vorjährige Lauſitzer Kreis und Oſtdeutſche Verbandsmeiſter ſieht
dem Gang der Dinge zu. Erſt nachdem die zwei Gruppenmeiſter des
Bezirks Finſterwalde und Senftenberg feſtſtehen, greift Koſtebrau
ein und trägt mit ihnen eine Runde um die Bezirksmeiſterſchaft aus
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Fußball.
Die Länderfußballmannſchaft des deutſchen Arbeiker- Turn und

Sporkbundes hat ihre diesjährigen Spiele beendet und mit 11 Spie
len in Deutſchland und 6 im Ausland im Verhältnis zu den anderen
Jahren eine Höchſtzahl erreicht. 1924 waren es insgeſammt 2, 1925: 5,
1926: 4, 1927: 8, 1928: 9, und 1929. 11 Spiele. Jn dieſem Jahre
wurden 9 Spiele gewonnen, 4 verloren und 4 unentſchieden ausge
tragen. Wie die Einzelergebniſſe zeigen, ſtellten auch die Gegner
gute Kräfte ins Feld. Deutſchland gegen Oeſterreich 4:5, 1:1, 2.2;
Deutſchland gegen Belgien 4.4; Deutſchland gegen Tſchechoſlowakei
(deutſchtſchech. Verband) 4:2, 4.3; Deutſchland gegen Eſtland 3:1;
Deutſchland gegen Lettland 4:2; Deutſchland gegen England 3:1, 2:3,
6:5, 4.4; Deutſchland gegen Finnland 1:3, 1.2, 4:0, 4:0; Deutſchland
gegen Norwegen 6:.2. Neue Gegner waren Lettland, Eſtland und
Norwegen Die Norweger hinterließen im Spiel einen weit beſſeren
Eindruck als durch das Trergebnis zum Ausdruck kommt. Die guten
Erfolge der deutſchen Mannſchaft ſind nicht darauf zurückzuführen,
daß in ihr immer wieder dieſelben Spieler mitwirkten. Jm Gegen
teil! Die Erfolge ſind ein Beweis für die allgemeine gute Spielſtärke
der Geſamtbewegung, denn zu den 17 Spielen wurden aus 13 Krei
ſſen und 31 Bezirken Kräfte herangezogen. Für das Jahr 1931 ſteht

das 2. ArbeiterOlympia in Wien im Vordergunde, zu dem die ſpiel
ſtärkſte Vertretung entſandt werden ſoll.

Fußball im Harzbezirk.
Hadmersleber Sportverein geg. Teukoniag Weddersleben 1:2 (1-1)

Ein Spiel zweier gleichwertiger Gegner. Die Weddersleber Gäſte
haben allerdings etwas mehr vom Spiel; dies iſt auf die Einſtellung
von Erſatzleuten bei Hadmersleben zurückzuführen. Durch den naſſen
und ſchlüpfrigen Boden können die Mannſchaften ihre techniſchen
Feinheiten nicht entwickeln Hadmersleben verſteht es, bis fünf Mi
nuten vor Schluß das Reſultat auf 1:1 zu halten. Dann kann Wed
dersleben das ſiegbringende Tor erzielen Schiedsrichter Weſemeyer
Oſchersleben leitete korrekt.

Sporkfreunde Wernigerode gegen Teutonia Oſchersleben 1:6 (1:4).
Die Gaſtmannſchaft konnte das Spiel für ſich in überlegener Weiſe
entſcheiden Oſchersleben ſtellte eine gute Paßmannſchaft, die in ihrer
geſtrigen Form in den Kreisſpielen gut beſtehen wird. Wernigerode
ſetzte alles daran, um den Sieg zu erringen; es war ihnen aber nicht
möglich, der gutarbeitenden Teutoniamannſchaft, die beſonders in
ihrer Stürmerreihe ſehr durchſchlagskräftig war, den nötigen Wider
ſtand entgegenzuſetzen. Sehr gute Verteilungsarbeit konnte man am
Mittelſtürmer beobachten. Das erſte Tor für Oſchersleben fiel bereits
in der 9. Minute. Bis zur Halbzeit konnte Oſchersleben mit 4.1
führen. Später ließ das ſchnelle Tempo von Teutonia etwas nach
Wernigerode kam etwas auf, ohne Erfolge zu erzielen. Oſchersleben
konnte das Reſultat durch weitere gute Zuſammenarbeit guf 6:1 er
höhen.

Unkere Mannſchaften:
Teutonia Oſchersleben 2. gegen Fortung Hamersleben 1. 2:.0.

Oſchersleben Jugend gegen Thale Jugend 2:0. Oſchersleben 2. gegen
Groß Alsleben 1. 2:3.

Einkracht Oſterwieck gegen Burgund Halberſtadt 3:1. Ein inter
eſſantes Treffen konnte Oſterwieck für ſich entſcheiden. Das Re
ſultat ſpricht zugunſten Halberſtadts, da Burgund die Hälfte ſeiner
Mannſchaft aus der Jugend ergänzt hatte. Die Stürmerarbeit ließ
leider zu wünſchen übrig.
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Handball.
Weddersleben gegen Thale 3. Das Spiel ſtand bei Halbzeit 4:0

für Weddersleben, bei Schluß 9:2 für Weddirsleben. Thales Hinter
mannſchaft arbeitete gut.

Turnen: Leichtathletik.
2. Kreis, 1. Bezirk. Kinderkurnen. Durch beſondere Umſtände

wird die Bezirkslehrſtunde auf den 29. und 30. November verlegt.
Der Tagungsort iſt Blankenburg geblieben und der Beginn iſt auf
18 Uhr feſtgeſetzt im Blankenburger Hof. Da wir uns über äußerſt
wichtige, einſchneidende Fragen im Kinderturnen zu unterhalten
haben, muß jeder Verein ſeinen Leiter oder Leiterin entſenden. Mit
der Teilnahme von Kindern haben wir uns die größten Beſchränkun
gen aufzuerlegen. Es wird gebeten, mit höchſtens je einem Knaben
und einem Mädchen zu erſcheinen. Die Huartiermeldungen ſind bis
zum 23. November beim Genoſſen Karl Wohlfahrt, Blankenburg,
Zehntnerſtraße 3, einzuſenden. Später einlaufende Meldungen
können mit erhöhter Uebernachtungsgebühr rechnen. Sorgt nun für
pünktliche Meldung und Erſcheinen jedes Kinderturnwarts.

Karl Jordan, OHſchersleben (Bode), Anderslebenerſtr. 5a.

1. Bezirk. 2. Kreis. An alle Vereine der 3. Gruppe. Die Lehr
ſtunde für Vereinskinderturnwarte findet am Sonntag, den 26. Okto
ber, in Oſchersleben (Bode) vormittags 9 Uhr ſtatt. Uebungslokal iſt
Turnhalle Breiteſtraße. Geladen ſind vor allen Dingen die Vereine,
welche bis heute noch keine Kinderabteilung haben, und erwarte, daß
jeder Verein mit ſeinem Leiter und einigen Getreuen erſcheint.
Karl Jordan, Oſchersleben (Bode), Anderslebenerſtraße 5 a.

Abſchluß der finniſchen Leichtathletikſaiſon. Die letzte Veranſtal
tung war der 25 kmStraßenlauf der Helſingforſer Leichtathleten des
Arbeiterſportbundes, zu der ſich nochmals die beſten Langſtrecken
läufer der Hauptſtadt ein Stelldichein gaben.
vorjährigen Lauf war die Teilnehmerzahl von 32 auf 48 geſtiegen.
Der am gleichen Tage vom bürgerlichen Sportverband in Tampere
veranſtaltete 25 km-Straßenlauf wies nur 16 Teilnehmer auf. Der
vorjährig Sieger im Helſingforſer Lauf N. Bothas mußte aufgeben.
T. Salmi ging in 1 Std. 26 Min. 10,5 Sek. als Erſter durchs Ziel

Leichkakhletik Budapeſt--Wien. Der mit Spannung erwartete
leichtathletiſche Klubkampf zwiſchen dem führenden Budapeſter Ar
beiterſportverein MTE. und dem Zentralverein Wien endete mit
39:37 Punkten für den MTE.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Däniſche Arbeitkerboxer in Deukſchland. Die Kopenhagener Box

mannſchaft des Däniſchen Arbeiterſportbundes traf in Norddeutſch
land auf ſtarke Gegner und vermochte ſich nur mit ab wechſelnden
Rrfolgen zu behaupten Sportlich betrachtet, boten die Kämpfe präch
tige Leiſtungen und erfreuten ſich überall eines ſehr guten Zuſpruchs
durch die Boxintereſſenten. Die Ergebniſſe: Hannover-Kopenhagen
7.1, Hildesheim Kopenhagen 4:4, Hameln- Kopenhagen 5:3, Lage
Kopenhagen 2:6.
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Notizen.
Geräkeweltſtreit Dresdener Bezirksmannſchaft-Bundesmannſchaft

Der Veranſtaltung wohnten 2000 Zuſchauer bei. Die Leiſtungen
ſtanden auf hoher Stufe. Die Aufführungen wurden ergänzt durch
Muſtervorführungen der Dresdener Bezirksklaſſe. An den einzelnen
Geräten wurden folgende Punktzahlen erreicht: Barren: Bundes
mannſchaft 213, Dresden 199; Pferd Bundesmannſchaft 211,
Dresden 186; Reſck: Bundesmannſchaft 218, Dresden 171.

GeräteStädkeweltkkampf Chemnitz Berlin. Jn Chemnitz wurden
ſehr gute Leiſtungen gezeigt, nur fiel Berlin am Pferd weſentlich ab.
An den einzelnen Geräten wurden folgende Punktzahlen erreicht:
Barren: Chemnitz 202, Berlin 181; Pferd Chemnitz 202, Ber
lin 169; Reck: Chemnitz 201, Berlin 191. 2 Klaſſen der Bundes
ſchule vervollſtändigten das Programm.

Bezirkswaldlauf in Dresden. Der Dresdener Bezirks-Waldlauf
brachte über 400 Läufer am Start. 20 Mann beteiligten ſich am
10 000 Meterlauf. 2000 Zuſchauer. Die Leiſtungen waren ſehr gut.

Jm Verhältnis zum



rie Sie
in der sozialdemoRratischen Presse

Das Inserat hilft in guten und schlechtenZeiten
Der Feichsverband der Deutschen Industrie sandte im Juni d. J. an
seine Mit gliederverbände ein Rundschreiben, in dem die Frage der
eklame in der sozialdemokratischen Presse auf geworfen wurde. Heute
ist festzustellen, daß ein großer Teil der Aſitgliederverbände des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie erkannt hat, daß die deutsche
Wirtschaft bei ihrer Reklame nicht an der sozialdemokratischen Presse
worübergehen Fann, wenn der Umsatz gesteigert, der Verbrauch ge-
fördert werden soll. Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat
seine reklamefeindlichen Absichten aufgeben müssen.
Daß weite Kreise des deutschen Volkes die Notwendigheit erkannt
haben, in der sozialdemokratischen Presse zu inserieren, Seht nicht nur
aus den täglichen Inseraten hervor, die in den mehr als 200 Zeitungen
veröffentlicht werden, das beweist auch ein Aufruf des „Mitteldeutschen
Handwerksbundes“, der durch die mitteldeutsche sozialdemokratische
Presse ging. In diesem Aufruf heißt es:

„Mithürgerl Schafft Arbeit! Kennt Ihr die Not des Handwerſes, des
Gewerbes? Mehr als je ist seine Existenz bedroht Helft diese Not
lindern! Xauft beim selbständigen Handwerk und Gewerbe. Bestellt
und erteilt jetzt Aufträge, auch die Kleinsten sind von Wert. Be-
schäfttgt Feine Schwarzarbeiterl“

Nicht nur in MAitteldeutschland, sondern in ganz Deutschland, nicht
nur in Handwerk und Gewerbe, in allen Wirtschaftszweigen ist diese
Notlage vorhanden. Der Mitteldeutsche Handwerksbund hat den rich-
tigen Weg gezeigt,

wie man gegen diese Nöte ankämpfen Rann
Es geschieht durch Werbung und Reklame in der sozialdemokratischen
Presse. Wir wissen zwar, daß die Kaufkraft breiter Massen bedroht
ist, aber dennoch bleibt das Wort wahr, daß Massenumsatz nur durch
Massen erzielt werden kann.
Wenn die sozialdemokratische Presse, in diesem Falle als Geschäft,
auffordert, ihren Inseratenteil zu benutzen, so hat sie dazu wie keine
andere das beste Recht. Sie verfolgt in ihrer politischen Haltung unter
anderem das Ziel des Schutzes und der Hebung der Massenkaufkraft,
was natürlich auch der deutschen Wirtschaft zugute kommt. Gewiß ist
es schwer, in dieser Zeit der Wirtschaftsnot finanzielle Mittel für die
Reſlame aufzubringen. Aber Wirtschaft ohne Reklame würde das Ab-
sterben jeden Unternehmungsgeistes bedeuten.
Die deutsche Wirtschaft hat heute erkannt, daß Reklame in der
Presse einer der wichtigsten Faktoren zum geschäftlichen Erfolg ist.
Man prüft die Wirkungsmöglichkeit und Verbreitung jener Zeitungen,
in denen inseriert werden soll. Vor allem ist die Massenkaufkraft der
Leserinnen und Leser der sozialdemokratischen Massenpresse zu be-
rücksichtigen. Dabei ist besonders beachtenswert, daß die Millionen
Leser der sozialdemokratischen Presse
eine gewaltige Gemeinschaft
darstellen, die auch von der gemeinsamen Absicht getragen werden, bei
allen Finkaäufen nur jene Unternehmungen und Geschäfte zu berück-
Sichtigen, die in der soztaldemokratischen Presse inserieren. Wir dürfen
bestimmt im Sinne aller unserer Leserinnen und Leser sprechen, wenn
wir diesen Gedanken der Gemeinsamkeit nachdrücklich unterstreichen.
Feine andere Presse, mag sie noch s0 groß und noch s0 einflußreich
erscheinen, hat in rer Leserschaft eine s0 wirksame und 2ugleich
ideelle Basis.
Foller Stolz dürfen wir aber auch darauf hinweisen, daß die Leser-
schaft der gesamten sozialdemokratischen Presse die beruhigende Ge-
wißheit hat, daß redaktioneller Teil und Inseratenteil, daß Politik und
Geschaft in ihrer Zeitung ſtreng getrennt sind. Die Leserschaft weiß
daß es in ihrer Zeitung ſeine zweifelhafte. Werbung für irgendwelche
zweifelhaften Unternehmungen gibt. Jedes reelle und gute Geschäft
wirbt offen und rückhaltlos für seine Ware, weil es von ihrer Güte
überzeugt ist; es hat nicht nötig, irgendwelche Schleichwege zu be-
nutzen, um an die Käuferinnen und Käufer heranzukommen.
Wenn wir davon sprachen, daß die Wirkungs- und Erfolgmöglichheiten
bet jeder Reklame geprüft werden müssen, 80 ist darauf hinzu-
weisen, daß
die Wirtschaft an der Schwelle dieses Winters
eine gute Möglichkeit hat, eine neue Umsatzsteigerung zu versuchen.
In dem kommenden Notwinter ist das doppelt notwendig Reklame-
machen heißt den Omsatz steigern; Vmsatz ſteigern heißt Arbeit be
ſchaffen Arbeit beschaffen aber heißt wiederum die Kaufkraft heben
Auch das Weihnachtsgeschäft ist in diesen Wochen planmäßig vorzu-
bereiten Alle Geschäfte und Unternehmungen haben ihre Weihnachts-
einkäufe getätigt, um ihre Waren an den Mann zu bringen. Es wäre
Zanz verkehrt, zu warten, bis Käuferinnen und Käufer kommen. Wenn
man das tun wollte, dann würde man sicher auf seiner Ware sitzen
bleiben. Man muß in dieser Notzeit die vorhandene Kaufkraft für
sich zu gewinnen versuchen.
Wer erst I4 Tage vor dem Weihnachtsfest
seine Rekhlame beginnt
der dürfte diesmal bestimmt keinen Erfolg haben. Die Einkäufe werden
auf längere Zeit verteilt, und das Geschäft auf der Leipziger Messe
zum Beispiel hat bewiesen, daß die Perkaäufer sich auf diese Tatsachen
bereits eingestellt haben. Auch die Wiederverkäufer müssen schon
hiele Wochen vor Weihnachten ihren Werbeplan zurechtmachen.
Die Inseratenabteilungen der sozialdemokratischen Zeitungen sehen
mit ihren Vertretern schon e a das Weihnachtsgeschäft gern mit
Rat und Tat zur Verfügung. Jeder Geschäftsmann wird sich von
einem Werbefachmann beraten lassen, denn er weiß, daß die Plan-
mäßigkeit, die Abfassung und die Placierung der Inserate für den
Erfolg von großer bedeutung sind.Wenn man diese Dinge betrachtet, dann ist es erstaunlich, immer noch
einzelne Verbände und Onternehmungen zu ſinden, die an der s02ial-
demokratischen Presse vorbeigehen wollen, wenn Reklame gemacht

werden soll. Es mutet geradezu vorsintflutlich an, wenn man von einem
Fundschreiben der sächeischen Metallindustriellen Kenntnis erhält, in
dem aufgefordert wird, nicht in der sozialdemokratischen Presse 2u
inserteren. Abgesehen davon, daß eine solche Aufforderung ein unzu-
lässtger Bingriff in die Konkurrenz und Gewerbefreiheit ist, ist sie
zugleich ein Beweis dafür, wie unwirtschaftlich manche Kreise noch
immer denken.
Wenn sie der gesamten VolRkswirtschaft
dienen wollen
Fönnen sie doch nicht einfach die gesamte Arbetterklasse, die erstens
den größten Teil des Volkes darstellt und zweitens ein bedeutender
Wirtschaftsfaktor ist, ausschalten wollen.
Gewiß gibt es heute Auseinandersetzungen zwischen den Klassen, die
ſchwer überbrücet werden Fönnen. Die Unternehmer halten an ihren
privatwirtschaftlichen Auffassungen fest, auf der anderen Seite stehen
heute schon große Unternehmungen auf gemeinwirtschaftlicher Basis.
Es gibt unzählige Deutsche, die sich diesen gemeinwirtschaftlichen
Betrieben angeschlossen haben und sie unterstützen aber wir leben
doch in einer Zett des wirtschaſftlichen Ueberganges, in der alle
Kräfte zusammengefaßt werden müssen, um die gemeinsamen Wirt-
Schaftsnöte gemeinsam zu überwinden. Da ist es unserer Meinung
nach vollständig verkehrt, in geschäftlichen Maßnahmen allein irgend-
einen partei politischen Standpunkt entscheiden zu lassen.
Entweder sind auch die sächsischen Metallindustriellen die Wirtschafts-
führer, für die ste sich halten, dann müssen sie als die Grundlage
ihrer Wirkesamkeit die gesamte Wirtschaft betrachten, oder aber Sie
Sind Feine Wirtschaftsführer und versuchen nur mit einem Teil der
Wirtschaft, mit einem Teil des Volkes Geschäfte zu machen. Ein großer
Teil des Volkes wird vertreten von der sozialdemokratischen Presse,
hinter der die Militonen Leserinnen und Leser stehen, die mit ihrer
Massenkaufkeraft nicht aus der deutschen Wirtschaft verdrängt werden
Fönnen. Es ist jener Teil des Volkes, der heute in vielen öffentlichen
Betrieben und in vielen gemeinwirtschaftlichen Betrieben seine Ver-
treter zu Tausenden und Zehntausenden sitzen hat, die sich natürlich
auch von ihrer Presse beraten lassen, wenn sie über Einkäufe und
Anschaffungen zu entscheiden haben.

Der Einzelne selbst,
unsere Leserinnen und Leser
xönnen aus diesen Betrachtungen Nutzen schöpfen. Wir haben nach
der Weltreklameaussteliung daran erinnert, wie auf der Kölner Presse-
ausstellung gezeigt wurde, daß heute eder moderne Mensch von den
Wiege bis zum Grabe mit der Presse auf das engste verbunden ist.
Alle Familtenangeigen eines jeden Freundes unserer Zeitung gehören
im irre Spalten. Das muß nun ur Selbstverständlichkeit werden. Wir
brauchen die Familientage, für die sich ein weiterer Bekanntenkreis
interesstert, nicht im einzelnen aufzuführen, feder mußt selbst wissen,
was er gern auf einfache Weise nämlich durch eine Familien-
anzgeige seinen Behannten mitteilen möchte.
Aber es gibt im sonstigen täglichen Leben so viele andere Möglichkeiten
und Notwendigkeiten, sich den Inseratenteil der sozialdemokratischen
Presse giensthar zu machen Wer etwas zu verkaufen hat, der wird das
durch eine Feine Anzeige in seiner Zeitung bekanntmachen. Wie oft
Fommt es vor, daß da ein guterhaltener Gegenstand ühberflüssig ge-
worden ist und zu Geld gemacht werden soll. Wenn man die Ver-
Faufsabsicht für sich behält, dann wird man den Ofen, den Küchen-
Schrante, den Tisch, den man nicht mehr braucht. niemals verkaufen
Fönnen Man muß die Verkraufsabsicht in der Zeitung hund tun und
alle interessterten Leserinnen und Leser werden sich davon unterrichten,

was auf dem Markt der Leserschaft“
geboten wird
Je mehr dieser Markt benutzt wird, um s0 besser kann sich fede Ge-
schaftsleitung einer Zeitung diesem Gebiete widmen. Dazu Kommt, daß
die Leserinnen und Leser, die die Anzeigen des täglichen Lebens in
iſtrer Zeitung veröffentlichen, ein weiteres Gebot der gegenseitigen
Unterstützung erfüllen Sie tragen ihre wenigen Groschen, die sie für
diese Zwecke auszugeben haben, in eine Zeitung, deren Inserenten sie
Selbst bei ihren Einkäufen berücksichtigen. Vor allem die Frauen bitten
wir, ihre Zeitung auch auf diesem Gebiete zu fördern.

Jeder Geschäftsmann versucht heute
seiner Kundschaft das Beste zu bieten. Schon seine Schaufensteraus-
lagen sollen anziehen und zum Kauf anreizen. Was aber hilft die
schönste Auslage, wenn nicht die gesamte Bevölkerung durch ihre
Presse auf die Auslagen aufmerksam gemacht wird? Ausverkäufe,
Weihnachfsangebote, sie mögen noch s0 vorteilhaft sein, sie können
erst Erfolg haben, wenn sie durch Inserate in der Presse bekannt-
gemacht worden sind.
Fast alle Geschäftsleute bemühen sich heute, dem Kunden in feder
Richtung entgegenzukommen, „Dienst am Kunden ist die Parole, jJa,
es werden sogar Kurse veranstaltet, um die Kunst des Verkaufens zu
üben, aber alle diese schönen Bemühungen hönnen doch erst wirksam
werden, wenn der Kunde im Geschäft ist. Ob es sich um ganz Kleine
oder ganz große Unternehmen handelt, das spielt gar Feine Rolle:

Erst muss der Kunde da sein
Den aber bekommt man durch die Inseratenwerbung in der Presse.
in wesentlicher Bestandtei der deutschen Presse wird durch die sozial-
demokratische Presse gestellt. Sie ist ein Mittel zum Erfolg.
Laden Sie alle, denen Sie etwas zu verkaufen haben, die Leserinnen
und Leser der sogialdemokratischen Presse, als Kunden in Ihr Geschäft
ein Sie werden sehen, daß der Erfolg nicht ausbleibt. Sie selbst und
Ihre Perraufer und Werkauferinnen werden dann die Kunst anwenden,
die Waren zu verraufen. Auch hier werden Sie Erfolg haben.
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Mavun beim Nefchs“ e

Außerparlamentariſche Aktionen des Reichsbanners. Bereitſchaft überall. Eine
Führerkonferenz des Reichsbanners in Magdeburg

Die Zuſpitzung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe und
die auf der Bevölkerung laſtende Spannung, was denn nun wohl
werden möge, ſind in der letzten Woche wiederholt von den Parteien
und Organiſationen erörtert worden. Auch das Rei ch sbanner
hat der jetzigen Entwicklung nicht tatenlos zugeſehen, überall regen
ſich die Ortsgruppen und zeigen eine größere Aktivität Ganz allge
mein iſt feſtgzuſtellen, daß weniger über das Vergangene diskutiert
wird, ſonderen daß in allererſter Linie Maßnahmen getroffen
werden, die die Organiſation jederzeit ſchlagfertig
machen. Der Steigerung der Schlagfertigkeit des Reichsbanners
diente eine Führerkonferen z, die am Sonntag in der „Neuen
Welt in Magdeburg bei ſtarker Beteiligung der Führer aus
allen Teilen des Gaues ſtattfand. Dieſe außerordentliche Konferenz
des Gauvorſtandes mit den Kreis und Ortsvereinsführern war auch
von den HOrtsgruppen aus Stadt und Land Halberſtadt, Wer
nigerode, Oſchersleben und Quedlinburg ſtark beſchickt
worden. In ſeiner Eröffnungsrede kennzeichnete Kamerad Wille
Magdeburg den Ernſt der Stunde. Er wies vor allem auf den Aus
gang der Reichstagswahl hin und ſagte, daß der 14 September kein
Tag des Sieges für die Republikaner geweſen ſei. Zwar ſei das
Reichsbanner immer zur Stelle geweſen, wenn es benötigt wurde,
aber nichts ſei die bisherige Arbeit des Reichsbanners gegenüber
derjenigen, die je tzt kommen werde. Darum gelte es jetzt, alles in
Bereitſchaft zu halten, um die Demokratie und die Republik zu ver
teidigen.

Ueber außerparlamenkariſche Akkion

ſprach nun der zweite Vorſitzende, Kamerad Guſtav Ferl-Magde
burg: Nationalſozialiſten und Kommuniſten wollen zur Eröffnung
des Reichstages in Uniform erſcheinen; das bedeutet, daß ſie zum
Ausdruck bringen wollen, den Reichstag zu keiner ruhigen Arbeit
kommen laſſen zu wollen. Leider kehren die Gegner des Parlamen-
tarismus und der Republik verſtärkt in den Reichstag zurück. Sogar
im jetzigen Reichskabinett ſitzen zwei Miniſter, von denen man be
ſtimmt behaupten kann, daß ſie keine Republikaner ſeien und darum
das heutige Syſtem zum Teufel wünſchen

Das Reichsbanner iſt die Schutztruppe der Repu
b läük. Es muß zeigen, daß es weder bereit iſt, die Demokratie be
ſeitigen noch den Palamentarismus nicht zur Arbeit kommen zu
laſſen. Kommt das Parlament nicht zur Arbeit, ſo bedeutet das die
Beſeitigung der Demokratie.

Mit der Beſeitigung der Demokrakie ſind alle ſozialen Einrichtun
gen in großer Gefahr, und es wird unmöglich ſein, in nächſter
Zeit die Volksrechte zur Gelküng zu bringen.

Die Entwicklung hat gelehrt, daß die Nationalſozialiſten keine Poli
zeiſache mehr ſind. Jhrer Agitation kann nur durch eine äußerſt
rege Arbeit der Republikaner begegnet werden. Es ſteht feſt, daß
das Wahlergebnis vom 14. September eine Demonſtration gegen
die Not geweſen iſt. Jetzt heißt es, intenſiv an der Beſeitigung der
Notſtände durch Arbeitsbeſchaffung zu wirken. Nur Arbeitsbe
ſchaffung wird eine Wandlung der Stimmung in weiten Kreiſen
herbeiführen können. Daneben wird die Regierung die Finanzen
in Ordnung bringen und alles daran ſetzen müſſen, das Ver
trauen das Auslandes zu Deutſchland zu ſtärken. Kommt es in
Deutſchland zu einem Bürgerkrieg, dann wird dieſes Vertrauen des
Auslandes völlig verſchwinden. Alle, die es ehrlich mit der Republik
meinen und alle, die an einen Aufſtieg des deutſchen Volkes glauben,
müſſen alles daran ſetzen, daß Demokratie und Parlamentarismus
geſchützt werden. In den letzten Tagen iſt vielfach die Meinung auf
getaucht, man ſollte doch den Nationalſozialiſten die Re
gierung überlaſſen, denn ſie würden ſich bald totregieren.

Vor einer ſolchen Auffaſſung muß gewarnt werden, denn es iſt
gefährläch, dieſen Leuten die Regierung unſeres Reiches zu über
laſſen. Man hat auch die Frage erörtert, ob denn jetzt nicht eine Be
amtenregierung das Beſte wäre. Dazu iſt zu ſagen, daß

eine Beamkenregierung die Vorſtufe zu einer
faſchiſtiſchen Regierung

bilden wird und deshalb auf alle Fälle abzulehnen iſt. Sicherlich
bedeutet die Regierung Brüning eine ſehr ſchwere Belaſtung für die
Republikaner, aber im Intereſſe eine günſtige Entwicklung der poli
kiſchen Verhältniſſe erſcheint es doch wünſchenswert wenn die Regie
rung Brüning bis zur Ueberbrückung der jetzigen Gefahrenzone am
Ruder bleibt. Wenn die Regierung Brüning jetzt fällt dann wer
den Hugenberg und die Nationalſozialiſten eine Regie
rung mit einem maßgebenden Einfluß der Nationalſozialiſten ver
ſuchen. Dieſe Regierung würde im Parlament keine Mehr heit
finden; ſie würde es nicht zu einem Mißtrauensvotum kommen laf
ſen und deshalb den Reichstag nach Hauſe zu ſchicken. Wahr
ſcheinlich würden dann die Kommuniſten putſchen und es würde ein
Durcheinander geben, ein willkommener Anlaß für die Hugenberger
und Nazi, den Belagerungszuſtand über Deutſchland zu verhängen.
Da bekanntlich Reichsrecht das Landesrecht bricht, würde man auch
gegen Preußen vorgehen und deſſen ganzen polizeilichen
Apparat unter den Befehl der Reichswehr ſtellen. Damit würde der
Faſchismus auf kaltem Wege eingeführt ſein.

Es mag vielleicht etwas ſonderbar erſcheinen wenn im Reichs
banner von außen parlamentariſchen Aktionen geſprochen wird. Jn
Wirklichkeit aber liegt nicht Sonderbares vor, denn

das Reichsbanner iſt im Grunde ja immer eine Organiſakion
für außerparlamenkariſche Akkionen

geweſen. Das beweiſen ſeine Dienſte in bewegten Zeiten wo ſich
das Reichsbanner den republikaniſchen Behörden zur Verfügung
ſtellte. Jetzt iſt Rüſteen und Marſchieren die Aufgabe des
Reichsbanners. Das ſind keineswegs Redensarten, ſon
dern das Reichsbanner iſt gewillt, im Ernſtfall durch die Tat
die Republik zu ſchützen Deutſchland ſoll kein Rußland und kein
Jtalien werden. Darum die jetzige Sammel und Rüſtungsaktion
des Reichsbanners in Verbindung mit den republikaniſchen Parteien
mit den Gewerkſchaften und mit den Sporkorganiſationen.

Nach dieſen mit ſtarker Zuſtimmung aufgenommenen Ausführun
gen ſkizzierte der zweite Bundesvorſitzende Kam. Höltermann

die Bereitſtellung des Reichsbanners.

Er führte u a. aus, daß es gelungen ſei, in den Jahren 1924 und
1925 die Gegner zurückzudrängen Damals wurde bewieſen, daß die
Republik nicht ohne Republikaner iſt. Heute müſſen wer
beweiſen, daß die Republik micht ohne Kämpfer für ſie iſt.
Es kommt nun darauf an, alle Kräfte der Republikaner zu mobili
ſieren und den Gegnern das Riſiko eines Putſches in Deutſchland
möglich groß machen. Aber die Gefahr geht nicht vorüber wenn
wir bloß ſo tun, als ob wir etwas täten. Vor allem muß davor
gewarnt werden, wie hypnotiſiert nach dem Reichstag zu ſtarren und
ſich durch einen vielleicht nicht angenehmen Beſchluß die Stimmung
für unſere Sache rauben zu laſſen.

Kamerad Höltermann befaßte ſich weiter mit den Aufgaben, die
in jeder Orksgruppe durchzuführen ſind. Seine Anregungen und
Forderungen wurden von den Delegierten einſtimmig gebilligt
und oft mit lebhafter, ja ſtürmiſcher Zuſtimmung unter
ſtrichen.

Mit einem markanten Schlußwort des Kameraden Wille wurde
die einmütig verlaufene Konferenz nach einem kräftigen und viel
ſtimmigen „Frei Heil!“ geſchloſſen.

Gedenktage
13. Oktober.

1821 Anthropolog Rudolf Virchow. 1865 Allgemeiner Deut
ſcher ArbeiterVerein gerichtlich geſchloſſen. 1913 Yuanſchikai Prä
ſident der Republik Ching. 1923 Erſtes Ermächtigungsgeſetz.
1925 Reichsbannerprozeß Grevesmühlen (7 Jahre 10 Monate Ge
fängnis). 1928 Straßenkämpfe in Sofia.

Ablehnung von Richtern wegen Beſorgnis
der Befangenheit.

Es iſt neuerdings, namentlich in politiſchen Strafſachen
mehrfach vorgekommen, daß Angeklagte ohne weitere Begründung
einzelne Richter, Schöffen oder Geſchworene lediglich wegen ihrer
politiſchen Parteiſtellung, ihres Glaubensbekenntniſſes oder ihrer
Abſtammung als befangen abgelehnt haben. Mehrfach haben
Angeklagte, offenbar in der Abſicht, ſich auf dieſe Weiſe Unterlagen
für ein Ablehnungsgeſuch zu verſchaffen, ſogar verlangt, daß die
Richter (Schöffen, Geſchworene) befragt wurden, welcher Partei
oder Konfeſſion ſie zugehörten oder welcher Abſtammung
ſie ſeien.

Der Preußiſche Juſtizminiſter weiſt in einer Allgemeinen Ver
fügung vom 6. Oktober d. Js. darauf hin, daß ein ſolches Ver
langen jeder Rechtsgrundlage entbehre. Nach S 24,
Abſ. 3 Satz 2 der Strafprozeßordnung habe der zur Ablehnung
Berechtigte nur das Recht, die Namhaftmachung der zur Mik
wirkung bei der Entſcheidung berufenen Gerichtsperſonen zu ver
langen. Hierunter ſeien aber Angaben über die politiſche Ein
ſtellung, die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Religionsgeſell
ſchaft, die Abſtammung oder ſonſtige perſönliche Verhältniſſe der
Richter nicht zu verſtehen. Für ſich allein vermöge auch die Partei
ſtellung eines Richters, ſeine Konfeſſion und ſeine Abſtammung,
wie das Reichsgericht wiederholt ausgeſprochen habe, die
Beſorgnis der Befangenheit nicht zu rechtfertigen. Bei Beur
teilung eines Ablehnungsgeſuches komme es darauf an, ob der
Angeklagte bei verſtändiger Würdigung der Sachlage Grund zu
der Befürchtung habe, der Richter werde in ſeinem Urteil nicht
unvoreingenommen ſein. Deshalb bedürfe es zur Begründung
einer Ablehnung der Anführung beſonderer, aus der Lage
des Einzelfalles geſchöpfter Mißtrauensgründe, die
außerdem glaubhaft zu machen ſeien. Hinſichtlich der politiſchen
Poarteiſtellung oder der ſonſtigen perſönlichen Verhältniſſe des
Richters insbeſondere ſei vom Standpunkt eines verſtändigen
Angeklagten ein Grund zur Ablehnung nur dann gegeben, wenn
beſondere Umſtände befürchten ließen, daß politiſche oder ſonſtige
Gegenſätzlichkeiten die Unpartejlichkeit des Richters Gegenſätzlich
keiten die Unparteilichkeit des Richters gerade ihm gegenüber nach

teilig beeinfluſſen könnten. e e
Reue Zehn und Zwanzigmarkſcheine in Sicht. Jn einigen

Wochen wird, wie verlautet, die Reichsbank zwei neue Noten in den
Verkehr geben, nämlich einen Zehn und einen Zwanzigmarkſchein.
Das neue Papiergeld ſoll in ſeinen Bildern die deutſche Landwirk
ſchaft und die Induſtrie bildlich zur Darſtellung bringen. Die Zehn
marknote trägt auf der Vorderſeite das Bild des großen landwirt
ſchaftlichen Wiſſenſchaftlers Thaer, auf der Rückſeite die Figur
einer Schnitterin. Der Zwanzigmarkſchein zeigt Werner von Sie
mens auf der Rückſeite einen Jnduſtriearbeiter, der den Hammer
ſchwingt. Außerdem weiſen beide Scheine entſprechende Verzierun
gen auf. Für ſpäter iſt die Ausgabe neuer Fünfzig-, Hundert und
Tauſendmarkſcheine geplant.

Autohushimie 2
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Während Fritz dunkel empfand, daß der ſicher errungene Sieg
ihm wieder entglitt, entfaltete Hanna gewandt das Zeitungsblatt,
das ihr als mondäner Straußenfederfächer gute Dienſte geleiſtet
hatte.

Jm Nu war ſie bei ihm, legte einen Arm liebkoſend um ſeinen
Nacken, mit dem anderen hielt ſie ihm das Blatt vor die Augen,
ſchmiegte die weiche, warme Wange an ſein Geſicht, tippte auf eine
Stelle der Zeitung und flüſterte beſchwörend: „Sieh doch, heute ſt
Ball in den „Tanzſälen des Weſtens“. Da gehen wir hin. Sag
nicht nein! Sag nichts von den Koſten.“

Jhre Stimme wurde immer beſtrickender
„Jch habe geſpart. Jch bezahle alles. Wir wollen einmal fein

ſein. Es iſt doch unſer Hochzeitstag. Wir wollen einmal vergeſſen
daß wer nur ganz kleine Leute ſind. Machen wir mal Märchenabend.
Speten wir Prinz und Prinzeſſin. Komm, ſag jal Sei liebl Ein
e ſt beinmal. Aber einmal iſt doch ein wundervolles einziges

al

v Jhre Sehnſucht nach Licht und Schönheit flüſterte verführend aus
thr

Fritz Marunge konnte dieſer Stimme, dieſem erregten Ungeſtüm,
dieſem betörenden Liebreiz nicht ſtandhalten. Es war nicht recht, das
wußte er. Das mit dem gefundenen Kleide nicht, und das Hinein
drängen in fremde höhere Welten auch nicht. Er wußte es. Und
vor allem das mit dem „Funde“ war eine heikle, böſe Sache. Er
kämpfte einen neuen harten Strauß zwiſchen Korrektheit und Gat
tenzärklichkeit. Die Liebe ſiegte.

Jeder, der feſt geblieben wäre und die Geſetzmäßigkeit zum Tri
umph geführt hätte werfe auf ihn den erſten Stein Obwohl er ſich
dieſe Mühe eigentlich erſparen kann. Denn das Schickſal vollſtreckte
dieſe Steinigung nur allzu grauſam.

Siebentes Kapitel.
Die Unterſuchung bei dem Wundermann in der Augsburger

Straße war nicht ſo völlig jede Lebenshoffnung zerſtörend ausge
fallen, wie der alte Schwede Wahlſtröm befürchtet hatte.

Schon nach der kurzen Harrezeit von anderthalb Stunden das

Wartezimmer war dicht bevölkert und bewies, daß ſelbſt die erleuch
tete Einwohnerſchaft der Weltſtadt Berlin auf jeden Hokuspokus
hereinfällt ſchon nach anderthalb Stunden ſtand Herr Wahlſtröm
vor dem gewaltigen Medizinmann.

Der befühlte flüchtig und teilnahmslos Herrn Wahlſtröms Fell
über der verdächtigen Milz, blickte ihm tief und forſchend mit ſeinen
kleinen, grünlichgelben Augen in die Pupillen, riß ihm mit plötz
lichem Ruck ein Haar aus der Schläfe. Herr Wahlſtröm ſtieß den
ſelben kurzen, gellenden Klagelaut aus, den er mit Schaudern mehr-
mals während ſeiner Wartezeit aus dem Sprechzimmer hatte ſtöhnen
hören, dann ſchüttelte der Krankheitsbezwinger langſam den Kopf.

„Doch Krebs?“ fragte der Diener zitternd.,
„Noch nicht“, beſänftigte der Wundermann. „Aber Vorſicht, Vor

ſicht! Große Anlage dazu. Vor allem ſchonen! Keine Ueberarbei
tung! Ich werde Jhnen eine Medizin mitkgeben. Kommen Sie
heute iſt Donnerstag kommen Sie Sonnabend wieder.“

Damit wickelte er eine kleine Flaſche mit Lakritzenſaft in Papier,
überreichte ſie dem Opfer und forderte drei Mark für die Medigin
und vier Mark achtzig für die Konſultation.

Herr Wahlſtröm zahlke willig. Er war zwar in der Krankentaſſe,
aber die Trottel dort verſtanden nichts von ſeinen komplizierten Or
ganen und ihren Leiden Und ſchließlich, für das Leben darf einem
nichts zu teuer ſein. Er zahlte willig und mit dem Gefühl einer
ehrenvollen Bevorzugung

Er würde den Karton beſtimmt vergeſſen haben, wenn er nicht
draußen im Korridor ſeinen Hut draufgelegt hätte. So wurde dieſer
Hut zu einem beredten Warner und Mahner, wie ehemals jener
des Vogtes Geßler zu Altdorf.

Wahlſtröm nahm den Karton unter den Arm und ſchritt langſam
fürbaß der Gieſebrechtſtraße zu.

Es war ziemlich ſpät, als er ſeine Fracht in die Hände des Fräu
lein Vicki Grabow lieferte. Sie dankte kurz und ſchnippiſch. Daran
dem Ueberbringer ein Trinkgeld zu verabfolgen, dachte dieſe hm

Dame wieder nicht.
Vielmehr dachte ſie erfreut, aha, er hat mir doch das Kleid ge

kauft Wozu hat er geſtern abend dann erſt ſo ſchroff „nein“ geſagt
der Knicker? Doch nett von ihm. Uebrigens, was heißt gett?
Wenn er das nicht einmal für ſeine Freundin tun ſolltel Dann
könnte man auf die ganze Freundſchaft pfeifen!

Obwohl ſie in dieſem Augenblick keinen Anlaß zu dieſer verächt
lichen muſikaliſchen Uebung hatte, pfiff ſie fröhlich den neueſten
Schlager vor ſich hin, während ſie den loſe aufgeſetzten Deckel lüftete
und en gelindem Erſtaunen die ſchäbigen Reſte des Seidenpapiers
durchwühlte Dann verging ihr das Muſizieren. Sie ſchwieg, paff

und perplex. Jhre haſtenden Finger hatten den Brief herausgefiſcht.
Sie las:

„Liebe Vicki, dieſe letzten Tage waren unſerer unwürdig. Zank
und Streit ſind häßlich. Wir ſind einander müde und überdrüſſig.
Gut. Wir wollen

Sie las den Abſchiedsbrief weiter, las ihn zu Ende. Sie mußte
ſich ſetzen. Die Empörung knickte ihr die Kniegelenke.

Alſo ſie loswerden wollte er! Sich drücken wollte er! Nachdem
ſie ihm alles geopfert hatte. Jhr den ſchlichten Abſchied geben.
Und wo war, wie ſagte er doch ſo ſchön?, „als kleine Abſchiedsgabe
ſchicke Dir das Kleid, das Du Dir gewünſcht haſt. Ziehe es heute
abend an und triff mich um 9 Uhr in den „Tanzſälen des Weſtens“.
Ja, Puſtekuchen! Hat ſich was! Zieh an, was du nicht haſt. Wo
war das Kleid? Zum Donnerwetter, wo war das Kleid!

Sie blickte ſich ſuchend auf dem Boden um. obwohl ſie wußte, daß
ihr nichts heraus- noch heruntergefallen war.

Ja, zum Henker, wo war das Kleid? Oder ſollte er ihre blauen
Augen wurden ganz ſtielig vor Wut ſollte das Ganze eine Ver
höhnung, eine unverſchämte, boshafte Verſpottung ſein?

Unmöglich! So etwas tat Werner Ponſar nicht. Aber dieſer
heimtückiſche, durch nichts begründete jähe Abſchied? Oder hatte er
heute vormittag am Ende doch etwas gemerkt? Unſinn! Aber was
bedeutet dies alles?

Triff mich um neun Uhr in den „Tanzſälen des Weſtens“. Jetzt
war es halb neun. Sie klingelte zornig bei Ponſar an. Zunächſt
ſechsmal in Abſtänden von drei Minuten vergeblich. Dann endlich
meldete ſich eine grämlich murrende, empörte Stimme. Um zwanzig
Uhr achtundvierzig Minuten hatte man wohl endlich ein Recht, ſet
ner Geſundheit zu leben.

„Jch will Herrn Doktor ſprechen“, wütete die klirrende Frauen
ſtimme.

„Jſt nicht zu Hauſe.“
Hörer auf die Gabel.

Langſam, von Entrüſtung gelähmt, ließ Vickt den Apparat ſinken.
Ueberlegte mit zerfurchter Stirn. Dann fegte ſie ins Schlafzimmer.
Sie kleidete ſich mit raſchen Händen um. Sie wollte doch einmal
ſehen, was dieſer Menſch eigentlich im Schilde führte. Er konnte
ſich auf einiges gefaßt machen, wenn ſie ihn in den Tanzſälen traf
Wenn er ſie verlaſſen wollte ſchön. Es gab andere En gros
Gan zandere. Sie war auf Herrn Rechtsanwalt Doktor Ponſar nicht
angewieſen. Sie nicht! Mit der Figur, dem Geſicht, den Toiletten.

Damit hieb eine nervige Greiſenfauſt den

Dafür hatte ſie ja Gott ſei Dank geſorgt. Gott ſei Dank! Wenn er
gehen wollte ihretwegen. Verhöhnen ließ ſie ſich nicht. Sie

nicht! o



Wer erhält den Nobelpreis

Paul Valery Theodor

Gunnar Gunnarſon

Das alljährliche Rätſelraten,
wird, hat nun wieder einmal begonnen.

e

S ää
r die uns zu unserer Hochzeit erwiese-
nen Aufmerksamkeiten sagen wir allen

unseren

herzlichsten Dank. 9
Halberstadt, den 13. Oktober 1930.

Gustav Weber vumnecl Frau
Hedwig geb. Schrader.

e
99 r die uns anläßlich unserer silbernen

Hochreitsfeier erwiesenen Aufmerksam-
5 keiten sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Harsleben, den 10. Oktober 1980.

ywg

9

J Emil Tamm un Frau
Anna geb. Beck mann.

Nach kurzer, jedoch ſchwerer Krankheit

verſtarb in der Nacht zum Sonntag
unſer lieber Sohn und Bruder

Werner Volkmann
im Alter von 17 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen
aller Verwandten:

Albert Volkmann und Frau.

Die Einäſcherungsfeier findet Mitt-
woch, nachmittags 3 Uhr, in Quedlinburg,
ſtatt.

Stadt Theate
Montag, den 13. Oktober, geschlossen.

Dienstag, den 14. Oktober, 20--22 Uhr-

M u s i fe

Dreiſer

wer Nobelpreisträger
Für den

Preis werden jetzt in Stockholm folgende Kandidaten aufgeſtellt. an
erſter Stelle der Amerikaner Theodore Dreiſer, dann der Däne
Johannes V. Jenſen, der Jsländer Gunnar Gunnäarſon, die
Franzoſen Paul Verlery und Robert Martin du Gard. Be
zeichnenderweiſe wird diesmal auch ein Holländer genannt, Frederic
van Eeden, der ſeit Jahren kaum noch von ſich reden machte. Wer
von ihnen und wer von den hier nicht genannten großen Autoren
der Gegenwart wird den Nobelpreis bekommen, wer verdient ihn
am eheſten? Das Komitee iſt bis zum Tage der Preis ausgabe
ſtumm, und man darf alſo ruhig noch weiter Rätſel raten.

Jm Zeichen der Herzogsbilder.
Ein Symbol für die Braunſchweiger Hakenkreuzregierung.
Die Nationalſozialiſten richten ſich in Braunſchweig ein.

Sie haben für ihre Regierung ein bezeichnendes Symbol gewählt.
Unter der ſozialdemokratiſchen Regierung waren die Bilder der
braunſchweigiſchen Herzöge aus den Räumen des Landtages ent
fernt worden. Der neue nationalſozialiſtiſche Landtagspräſitdent
läßt die Herzogsbilder wieder aufhängen. Jn dieſem Zeichen ge
denken ſie zu regieren

Fallender Waſſerſtand im Untkerrhein. Das Steigen des Rheins
um 1.05 Meter in Hünningen am Sonnabend machte ſich am
Sonntag am Oberrhein bei allen Stationen durch leichteres Stei
gen bemerkbar, dürfte jedoch auf den Unterlauf des Rheins keinen
Einfluß haben. Die Nebenflüſſe fallen, der Rhein bei Koblenz iſt
bereits um 43 Zentimeter gefallen. Bei der jetzigen Witterung iſt
mit einem ſtändigen weiteren Fallen des Waſſers zu rechnen.

DZug kötet Skreckeninſpektor. Zwiſchen den Stationen Mel
chow und Eberswalde ereignete ſich ein entſetzliches Unglück.
Der Bahninſpektor Seehns aus Eberswalde wollte gegen 9 Uhr
abends eine Kontrolle der Streckenwärter vornehmen. Mit einer
Draiſine begab er ſich auf die Fahrt. Mitten auf der Strecke wurde
der Bahninſpektor mit ſeinem Fahrzeug von dem fahrplanmäßigen
DZug Berlin Stockholm vermutlich in einer wenig überſicht
lichen Kurve erfaßt. Die Draiſine wurde völlig zertrümmert,
der Beamte bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.

Furchtbare Exploſion bei einer Filmauſnahme. Jn Flagſtaff
(Arigona, USA. ereignete ſich bei Außenaufnahmen für einen
neuen Film in der abgelegenen Dinoſaur Canyen eine folgen
ſchwere Exploſion. Infolge falſcher Berechnung kam eine Miſchung
von Schwarzpulver und Dynamit vorzeitig zur Entzündung. Da
bei wurden 15 Perſonen, darunter der Aufnahmeleiter, ſchwer, 25
leicht verletzt.

werden
literariſchen

Die käglichen Gewalttaten. Jn der Nacht zum Sonnabend kam
es auf dem Sternplatz in Dres den zu einer ſchweren Schlägerei
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, die aus Verſamm
lungen heimkehrten. Ein Kommuniſt blieb beſinnungslos mit
ſchweren Verletzungen am ganzen Körper und einer Gehirn
erſchütterung am Taätort liegen. In der bürgerlichen Preſſe wird
e e e ein e vorbereiteter Ueberfall der Kommu-
iſten vorgelegen habe. Die polizeili nter iſt jnoch nicht abgeſchloſſen. re ten e

Er ſuchte nur ein Obdach. In der Nacht zum Sonnabend gegen
2 Uhr bemerkten Beamte des Ueberwachungsdienſtes auf dem
Bahnhof Aachen, wie ein junger Menſch in den Salonwagen
en Reichspräſidenten e wollte. Der junge Mann würde
feſtgenommen; er war nicht wenig erſchreckt. Er hatte ſich für dieNacht ein Obdach ſuchen wollen. Da ſeine n
ken, wurde er nach kurzer Vernehmung wieder entlaſſen

Schönrath bleibt deutſcher Box Schwergewichts
meiſter

Otto Schönrakh

verteidigte geſtern vor 8000 Zuſchauern in der Dortmunder Weſt
falenhalle ſeinen Titel gegen Rudi Wagener, der in zehn Runden
nach Punkten geſchlagen wurde.

Vom Grundſtück Am Kulk 1-6, früher Lederfabrik
P. Kühne, ſollen mehrere Gebäude auf Abbruch verkauft Ton- unci Sprech Film- Theater
werden und zwar in 8 Loſen. Verſchloſſene mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis ein

I LICHTSPIEIE
ſchließlich Freitag, den 17. Oktober 1930 dem Stadtbau
amt, Zimmer Nr. 8, einzureichen, woſelbſt vorher die
Bedingungen eingeſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten
entnommen werden können.

Nach vorheriger Anmeldung im Stadtbauamte können
die abzubrechenden Gebäude an den Werktagen von
9—12 Uhr beſichtigt werden.

Quedlinburgerstrabe I-2.

Heute letztmals-
Ich rauSpiegelstraße 7—8 Spiegelstraße 78

Heute zum letzten Male Der große Lacherfolg

mens

Schauspiel von Frank Wedekind (0. 50--8. 60.) j

Halberſtadt, den 9. Oktober 1930.

Das Stadtbauamt.

Schlachthof-Freibank
Rindfleiſch, roh
Schweinefleiſch, ged.

Dienstag
von 9 bis 11 Uhr

60 Pfg.
40 Pig.

Von der Reise zurück
Kapitätsrat Dr. Hentscher

Osterwieck.
Bekanntmachung.

Der Schmied Willy Rettig hat wegen Forkzugs vonhier ſein Amt als Stadtverordneter am 18. September 1930 e

niedergelegt.
Nach unſerer Feſtſtellung tritt als Erſatzmann an Stelle e

des Herrn Rettig auf Antrag der Unterzeichner des untern
12. Oktober 1929 eingereichten Wahlvorſchlages „Kommu-
niſtiſche Partei Deutſchlands der Arbeiter Alfred Kuffel.

Oſterwieck a. H., den 10. Oktober 1930.

Der Magiſtrat.

Oschers leben.
hauptwachtmeiſter der Stadt Oſchersleben (Bode) beſtätigt

worden.
Oſchersleben (Bode), den 8. Oktober 1930.

Der Magiſtrat.

bei gemeingefährlichen oder anſteckenden Krankheiten die
Desinfektion bei der Polizeiverwaltung binnen 24 Stunden,
nachdem vom behandelnden Arzt oder auf andere Art die
Geneſung des Kranken feſtgeſtellt oder die Entfernung des

wechſel und dergl.) oder der Leiche aus der Wohnung erfolgt
iſt, beantragen. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.

Oſcherslebene (Bode), den 7. Oktober 1930.

Die PolizeiVerwaltung.

W

Dankſagung.
Allen, welche unſeres Vaters Sarg

ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihm
auf ſeinem letzten Weg ehrend folgten,
ſagen wir aufrichtigſten Dank.

Wernigerode, den 13. Oktober 1930

Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Fahlberg.

Am 14. und 15 Oktober iſt der Bahnübergang im
Zuge der Pfarrſtraße nach dem Schlachthofe für den Ver
kehr geſperrt.

Wernigerode, den 11. Oktober 1930.

Die PolizeiVerwaltung. J. A. Pfennig

Wernig eroce n
Grüne Fichten Deckhecke aus den Schlägen an den

Knechtsköpfen und Vollhaſental gibt zu den bekannten
Preiſen ab.

Wernigerode, den 10. Oktober 1930.
Der Magiſtrat (Forſtverwaltung).

Arbeiter Gamariter Bund e. V.
Kolonne Wernigerode.

Am Mittwoch, den 15. Oktober 1930, abends 8 Uhr

Beginn des Aus-

in erſte Hilfe
im Gewerkſchaftshaus „Monopol“, Blaues Zimmer

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorſtand.

Der Polizeiverſorgungsanwärter Wilhelm Barthel
iſt vom Regierungspräſidenten in Magdeburg als Polizei

Haushaltungsvorſtände oder deren Stellvertreter müſſen

Kranken Unterbringung im Krankenhauſe, Wohnungs

Die zürtlichen VerwandtenIII

Anny Ondra und Werner Fütterer in
„Das Mädel mit der Peitsche“ Ab morgen Dienstag bis auf weiteres

Von Erfolg zu Erfolg:

Franz Baumann
der überaus beliebte and berühmte Rundfünk-
Sanger in seinem ersten- 1009 gigen Sprech-,

Gesangs- und Tonfilm

Ab morgen Dienstag bis nur einsehliebl, Donnerstag

Ein Spitzenwerk der stummen Filmkunst, das
überaiſ beispiellose Erfolge und lückenlose An-

erkennung erzielte:
Das heißumstrittene Meisterwerk

Krankwecdeſkincds

Die büehse er Pandora

La
Lutu ist Frank Wedekinds interessanteste Frauen-
gur. Sie ist die Personifikation des weiblichen
Triebes. Eine elementare Naturgewalt, die ver-
hichtet. Sie ist das wilde schöne Tier dessen
Leben die Liebe ist“, dem kein Mann ge
Wachsen ist. Sie ist die Flamme, in die von allen
Seiten die Falter iegen, um zu verbrennen
Vnerssttlich und die Triebe aller entzündend.
Bis sich auch ihr Leben ins Tragische wendet
und aus der triumphierenden Jägerin ein ge-

hetztes zur Strecke gebrachtes Wild wird.

Ein hochdramatisches Filmwerk! S
Eine Künstleriseho Grobtat! eEin gewaltiges Erlebnis W

Frank Wedekind sagt von Lulu folgendes:

Ein herrliches und charmantes Singspiel von
Studentengiück und Stadentenleid.

In den weiteren Hauptrollen sprechen
Fred Louis Lerch Anita Doris Fritz

Alberti Karl Platen
Vrans Baum a m nsingt die Schlager

„Student sein, wenn die Veilchen blühen*
Sag wir nur einmal ja
Eine Mütze auf dem Schädel
„Dao buntes Band u. a.

Im weiteren Programm zeigen wir diesmal
noch einen zweiten roßſilm

RICHARD TALMADGE
in dem tönenden Sensationsfilm

Der goheimnisvollekKavalier
g

Zur Zeit der spanischen Eroberungskriege spielt
der Film. Irgendwo in Südamerika. Richar
Jalmadge liefert eine verblüffende Fairbanks
Kopie. Das furiose Tempo reitt das Publikum
mit. Die Sache gefsſlt. Tolle Verfolgungen
zu Pferde, ein Lauf auf Leben und Tod, atem-
raubende Hetzjagden über Treppen, Balkone,
Dacher und Mauern, Luftfahrten an re
gen Iassos u. Kronleuchtern, das sind die Sen-
Sationen des Films. Und es darf gesagt werden

Sie ward geschaffen, Unbeil anzustiften.
Zu locken, zu verführen, zu vergikten.
Zu morden, ohne daß es einer spürt-
Mein sübßes Iier, sei ja nur nicht geziert!
Nicht alpern, nicht gekünstelt, nicht verschroben,
Zuch wenn die Menschen dann dich weniger loben.
Du hast kein Recht uns durch Miaun und Fauchen

Die Vrgestalt des Weibes zu verstauchen.
DHarch Faxenmachen und durch Fratzenschneiden
des Lasters Kindereinfalt zu verleiden
Du solist drum sprech ich heute sehr ausführlich
natürlich sprechen und nicht unnatürlich!
Denn erstes Grundgesetz seit frühester Zeit
in ſeder Kunst war Selbstyerständlichkeit!

Die Personen der Handlung sind:-

Tulu Luise BrooksDr. Schon Fritz KortnerAlwa Schön Franz LedererGräfin Geschwitz Alice Roberte
Der alte Schigolch Carl Goetz

BI

Rodrigo Quast Kraft Raschig
Jack the Ripper Gustav DiesslMarquis Casti-Piani M. v Newlinsky Feine dieser Nummern ist ein Versagerl Die
Der Inspizient Siegfried Arno Regie Wülſats versteht, aus diesen Situationen

Tetttes herauszuholen. An Tempo und Schwung

Infolge der großen Länge dieses Films im
Beiprogramm

Bohbhy unter Räuber
Verixt und zugenaänt-

4 Akte Humor.

steht der Film den besten seiner Art nicht nach.

Tonfiim Uliustration von Generalmusik-
direktor Hugo Riesenfeld

Vnter Mitwirkung seines 120 Mann starken
Orchesters

x die tönende Fox-Wochen- 2Die D. L S. -Wochenschau Vnd wie nun immer e
ſugendliche haben bei diesem Programm Antan geren d Uhr 7 Uhr vag

keinen Zutritt o Vhr.

c




	Harzer Volksstimme
	5.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 240
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 7]
	[Seite 8]







